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Luftangriffe gegen Ziele im Raum von Leningrad
Bis auf örtliche Kampfhandlungen südlich Orel,
östlich Demidow und im Raum von Schlüssel-
burg blieb es an dem mittleren und nördlichen
Frontabschnitt ruhig. Eigene wirksame Luft-
angriffe richteten sich gegen Eisenbahnanlagen
und Flakstellungen am Wolchow und gegen
Hafen- und Verladeeinrichtungen von Oranien-
baum bei Leningrad. Durch die Bomben ent-
standen starke Zerstörungen und Brände in den

getroffenen Zielen

Das Eichenlaub für General v. Obſtfelder
dnb. Berlin, 9. Juni. Der Führer ver

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an General der Infanterie
Hans v. Obſtfelder, Kommandierender Gene-
ral eines Armeekorps, als 251. Soldaten der

deutſchen Wehrmacht. o
Moriſhima nach Kuibyſchew zurückgekehrt
g. Tokio, 9. Juni. Der Botſchaftsrat bei
der japaniſchen Botſchaft in der Sowjet-
union, Geſandter Moriſhima, kehrte nach
längerem Aufenthalt in Tokio nach Kuiby
ſchew zurück. Morishima wird in wenigen
Tagen nach Moskau reiſen, um an Be
ſprechungen zwiſchen Botſchafter Sabo und
Molotow teilzunehmen.
de Gaulle löſt ſeinen Londoner Sitz auf

osch. Bern, 9. Juni. Lediglich der Juſtiz
kommiſſar Prof. Caſſin und General d'Aſtier
de la Vigerie ſollen zur Liquidation des
de Gaulle Quartiers in London zurück
bleiben, nachdem ſämtliche Mitglieder ſeines
Nationalkomitees aufgefordert wurden, ſich
nach Algier zu begeben, berichtet der Lon
doner Korreſpondent der „Baſeler Nachricht“.

Hunger und Kleinkrieg auf Cypern
ha Sofia, 9. Junt. Auf Cypern herrſchen

tolle Zuſtände, ſeit ſich die Nordamerikaner
dort neben den Briten feſtgeſetzt haben. Die
fremde Soldateska, zuſammengewür elt aus
Engländern, Auſtraliern und Nordamerika-
nern, führt ſich in einer Weiſe auf, die das
Mißfallen, ja ſogar den Haß der einheimi
ſchen Bevölkerung geradezu herausfordert.
Die Lebenshaltungskoſten ſind durch die Be
ſatzungstruppen gegenüber dem Jahre 1939
bereits auf das Fünffache geſtiegen, ohne daß
Löhne und Gehälter der Einheimiſchen dieſer
Entwicklung gefolgt wären. Nicht minder
beunruhigend für die Bevölkerung ſind die
fortwährenden blutigen Zuſammenſtöße und
ſogar Schießereien zwiſchen engliſchen,
auſtraliſchen und USA Soldaten.
Bergarbeiterkonflikt in USA dauert an

oe. Amſterdam, 9. Juni. Der Konflikt zwi
ſchen den USA-Bergarbeitern und den Be
ſitzern der Braunkohlenwerke dauert an. Wie
der britiſche Nachrichtendienſt aus Waſhington
meldet, verließ der Gewerkſchaftsführer John
Lewis den Sitzungsfaal, in dem Beſprechun
gen zwiſchen beiden Parteien ſtattfanden.
Lewis erklärte: „Die Konferenz iſt in jeder
Beziehung eine Farce ein kollektiver Kuh
handel. Die unfreundliche Haltung der
Grubenbeſitzer iſt eine Beleidigung für die
Bergleute und mit den nationalen Intereſſen
nicht vereinbar.“

Kapitulgtion abgelehnt Auch Lampeduſa verkeidigt ſich bis zum Lehzken

Dr. v. L. Rom, 9. Juni. Der neue bri
tiſche Angriff auf die italieniſche Jnſel Pan
tellerig in der Straße von Sizilien kam
ebenſowenig überraſchend wie der feindliche
Landungsverſuch auf der kleinen italieniſchen
Mittelmeerinſel Lampeduſa. Er konnte nicht
überraſchen, weil die Verteidiger Europas
überall in höchſter Wachſamkeit auf dem
Poſten ſind. Die Uebergabeforderung, die
der italieniſche Wehrmachtbericht vom Mitt
woch, den wir an anderer Stelle veröffent
lichen, verzeichnet, war eine Frechheit, der
ſelbſtverſtändlich eine verdiente Abfuhr er
teilt wurde. Die ſtolze Haltung der Truppen
und Bevölkerung auf Lampednſa und Pantel
lerig, die ſich mit ihren ſchwachen Mitteln

gegen die Uebermacht und Landungsverſuche
des Feindes wehren, kann als ein Vorzeichen
deſſen gewertet werden, was die Engländer
und Nordamerikaner erwartet, wenn ſie es
verſuchen ſollten, Sizilien und Sardinien an
zugreifen. Es gilt als ſicher, daß die beiden
Inſeln Lampeduſa und Pantellerig ſich bis
zum äußerſten verteidigen werden und keine
freiwillige Kapitulation vornehmen.

Hierzu wurde in Rom eine amtliche Mel
dung ausgegeben, in der es u. a. heißt: „Nach
der Beſetzung von Tuneſien war die Jnſel
Pantellerig naturgemäß den Angriffen des
Feindes ausgeſetzt, der ſich bemühte, dies
Hindernis für die Schiffahrt durch den Kanal
von Sigzilien zu beſeitigen. Die am 9. Mai

aufgenommene Bombardierung wurde in der
Folge zu einer regelrechten Luft und See
offenſive, die fortwährend an Heftigkeit zu
nahm und in den letzten Tagen ihren Höhe-
punkt erreichte. Dieſe Offenſive hat offenbar
den Zweck, die Verteidigungsanlagen und die
Widerſtandskraft der Garniſon der Jnſel zu
ſchwächen, um ſie zur Uebergabe zu zwingen
oder die Abwehr im Falle einer Landung zu
lähmen. Aber die tapfere Garniſon der Jnſel
hat den Kampf mit Entſchloſſenheit aufge
nommen und die Angriffe mit äußerſter Ein
ſatzbereitſchaft abgewehrt- und damit alle
Pläne des Feindes vereitelt.

Vom 9. Mai bis Dienstag wurde die
Jnſel viermal von der See aus beſchoſſen
Und war das Ziel von 140 Luftangriffen. Jn
den letzten Tagen führte die feindliche Luft
waffe im Durchſchnitt 12 Tagesangriffe
durch, während ſie die Nachtangriffe pauſen
los fortſetzte, um den Verteidigern keinen
Augenblick Ruhe zu geben.

Die feindliche Offenſive hat naturgemäß
viele Schäden verurſacht, an deren Ausbeſſe
rung von den tapferen Verteidigern auch
während der Luftangriffe ſtändig gearbeitet
wird. Die Küſtenabwehr und die Flak der
Jnſel waren unermüdlich tätig und fügten
dem Feind den Verluſt von 116 Flugzeugen
zu, die mit Sicherheit abgeſchoſſen wurden.

Fortſetzung auf Seite 2)

Turmhohe Ueberlegenheit der deutſchen Luftwaffe

Abſchußverhältnis an der Oſtfront 141 3 16jährige ſowjetiſch Flugzeugführer

rü. Berlin, 9. Juni. Der Wehrmacht-
bericht vom Mittwoch meldet keine neuen
Kämpfe am Kubanbrückenkopf. Offenbar ver
fügt der Feind nach den ſchweren Verluſten,
die er hier auch im Verlauf der letzten
14 Tage wieder erlitten hat, wenigſtens für
den Augenblick nicht mehr über genügend
Kräfte, um ſeine Angriffe fortſetzen zu kön
nen. Damit iſt die vierte der großen
Schlachten zu Ende gegangen, die ſeit Beginn
des Frühjahrs um den Kubanbrückenkopf
ausgefochten wurden, ohne daß der Gegner
trotz ſeines ſtändig zunehmenden Maſſenein
fatzes an Menſchen und Material irgend
einen Erfolg erzielen konnte.

In das Kräfteverhältnis an der Oſtfronk,
ſoweit es nicht nur auf der reinen Zahl be
ruht, läßt ſich auch an Hand der Angaben des
OKW. Berichtes über die im mittleren Ab
ſchnitt ſtattgefundene Luftſchlacht ein ſehr be
zeichnender Einblick gewinnen. Der Aus
gang dieſer Schlacht iſt durch ein geradezu
unwahrſcheinliches Verluſtverhältnis der
beiderſeitigen Luftwaffen gekennzeichnet, wie
es aber in Wirklichkeit ſchon ſeit Wochen an
der ganzen Oſtfront beſteht. Die Sowjets
verloren im mittleren Abſchnitt im Verlauf
der Schlacht 75 Flugzeuge, an der ganzen
Front aber am gleichen Tage nicht weniger

Der Auslandsspiegel:Die Wandlung der norwegiſchen Jugend

als 141 Maſchinen, denen nur drei deutſche
Verluſte gegenüberſtehen. Die Gründe hier-
für liegen in erſter Linie bei den immer
wieder neu einſetzenden Verſuchen der Sow
jets, mit ihrer Luftwaffe möglichſt tief in
das Hinterland der deutſchen Front einzu
dringen, um nicht nur den Nachſchub, ſondern
auch die vermuteten neuen Aufmarſchbewe
gungen zu ſtören. Es ſtellt ſich immer wieder
heraus, daß ſich einerſeits das Material der
volſchewiſtiſchen Maſchinen mit dem deutſchen
überhaupt nicht meſſen kann und andererſeits
die ſowjetiſchen Flugzeugbeſatzungen viel zu
mangelhaft ausgebildet ſind, als daß ſie es
mit den deutſchen Gegnern aufnehmen könnten.

Die deutſche Führung hat Fälle feſtgeſtellt,
wo bereits 16jährige Burſchen als Flugzeug-
führer eingeſetzt waren. Es ſcheint alſo mit
dem „unerſchöpflichen Menſchenreſervoir“ der
Sowjets doch allmählich ganz erheblich
zu hapern. Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
ſich der beginnende Menſchenmangel zuerſt
bei den Spezialkräften der Luftwaffe bemerk-bar macht. Die langfame Abnahme der volſche
wiſtiſchen Kampfkraft erfährt durch die jetzt
getroffenen Feſtſtellungen eine ſehr bezeich
nende Untermalung, wenn auch keinesfalls
ſchon mit einer allgemeinen Erſchlaffung des
W letiſchen Widerſtandes gerechnet werden

ann.

Unſer Vertreter in Oslo: Arbeitsdienſt wurde ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht

Sie. Oslo, 9. Juni. Trotz aller Nöte und
Schwierigkeiten dieſes Krieges ſtanden die
letzten drei Jahre in Norwegen im Zeichen
des Aufbaus, und zwar ſowohl im nationalen
kulturellen und ſozialen als auch im wirt
ſchaftlkichen Sinne. Am dritten Jahrestag der
Errichtung des Reichskommiſſariats nahm die
Hsloer Preſſe die Gelegenheit wahr, um den
entſcheidenden Anteil hervorzuheben. den
Reichskommiſſar Terboven an dieſer Ent
wicklung hatte. Das norwegiſche Volk genieße
nun die Früchte dieſer Arbeit. ſo betonte
„Aftenpoſten“. Wenn einſt dieſer Abſchnitt
norwegiſcher Geſchichte geſchrieben wird dann
werde auch das Werk des deutſchen Reichs
kommiſſars Rechtfertigung finden. t

Mitten im Prozeß der inneren Erneue-
rung, in dem ſich Norwegen befindet und der
die Gemüter erhitzt, hat ſich auf einem Ge
biete ein bezeichnender Wechſel vollzogen, den
man vor drei Jahren nicht für möglich ge
halten hätte. Außerhalb aller Diskuſſionen
um die Tagesprobleme und um die Fragen
der neuen Ordnung hat ſich nämlich der Ar
beitsdienſt im ganzen Volke mit einer Selbſt
verſtändlichkeit durchgeſetzt, die ſeine Not
wendigkeit immer wieder beweiſt. Zwei
Jahre iſt es nun her, ſeitdem die Arbeits
die ſtpflicht eingeführt wurde. Seitdem

arbeitet die norwegiſche Jugend aller Kreiſe
mit dem Spaten in der Hand auf den Aeckern
und in den Wäldern, um die Ernährungs-
baſis des Landes verbeſſern zu helfen.
Während früher randalierende Rotten von
Arbeitsloſen durch die Straßen zogen, iſt das
Ehrenkleid des Arbeitsdienſtes heute zu
einem feſten Begriff geworden, der in hohem
Anſehen ſteht. Damit verbindet ſich eine neue
Auffaſſung von der Arbeit und vom Dienſte
des einzelnen am Werke der Gemeinſchaft.
So zeigt die praktiſche Erfahrung das, was
von der politiſchen-weltanſchaulichen Führung
von jeher verkündet wird: Norwegen kann
nur mit den Methoden der neuen Zeit ge
rettet werden.

Eine ſtattliche Zahl norwegiſcher Frei-
williger hat bereits im Oſten geſtanden. Das
neue Norwegen iſt ſtolz darauf, durch ſeine
Freiwilligen wenigſtens ſymboliſch am euro
päiſchen Kampf beitragen zu können. Es ver-
geht kaum eine Verſammlung von Nasjonal
Samling, vhne daß auf den Einſatz der
Legionäre hingewieſen wird, und in jeder
Rede nimmt Miniſterpräſident Quisling auf
ſie Bezug. Jn den norwegiſchen Freiwilligen
verkörpert ſich gleichzeitig der großgermani-
ſche Gedanke, der in der letzten Zeit hier
immer ſtärker in Erſcheinung tritt.

Heldenhafter Widerſtand auf Pantellerig e
Die Engländer haben aus dem vorigen Welt-

Krieg einen Ausdruck für die Ungewißheit über
den Sinn der eigentlichen Kriegsvorgänge und
besonders über die wahren Zustände im Lager
des Gegners übernommen, sie sprechen vom
„Fog of war“, vom Rauch des Krieges, der Wie
ein Nebel über den Fronten und dem Hinter-
lande liegt. Dieser Nebel hat damals oft ge-
täuscht. Es gibt dafür berühmte Beispiele,
Diesmal dürfte es, mindestens, was die Gegen-
seite betrifft, nicht anders liegen.

Sedesmal, wenn man von einem Deutsch-
landbesuch zurückkehrt, der einem Atemhbolen
und einem Sichinformieren galt, nimmt man das
gleiche Gefühl mit nach draußen Werden die
sich noch wundern die auf der Gegenseite
nämlich, mitsamt allen, die auf ihre dauernden
Phantastereien hereinfallen.

Man bekommt zuweilen in der Heimat nette
und verständnisvolle Worte zu hören über das,
was der Auslandsdeutsche und speziell der

„politisch im Ausland Tätige und wiederum be-
sonders derjenige auszuhalten habe, der stäncdcig
mit den Feindeinwirkungen zu tun hat. Zuge-
geben, daß es keine gesundheitsfördernde
Freude darstellt und zuweilen eine Art Be-
lastung wird, sich täglich und stündlich mit
allem herumzuschlagen, was unsere Gegner, die
offenen und die getarnten, die abgefeimten und
die plumpen, gegen uns in Szene setzen. Aber
es besagt ja nichts gegen die Leistungen der
Heimat und der Front. Lügen und Drohungen
sind, wie alle Bestandteile des Nervenkrieges,
Waffen, die eitten Standfesten nicht umwerfen,
und selbst die Kenntnis um gewisse eigene
Rückschläge, wie sie in jedem Krieg zwangs-
läufig einmal auftreten, oder um gewaltige
feindliche Anstrengungen, wie sie zweifellos
vorliegen, kann Glaube und Zuvyersicht nicht
aufwiegen. Daß jemand durechhält, der bloß
gegen Druckerschwärze und seelische Be-
Iastung zu kämpfen hat, wenn auch die Gefähr-
lichkeit solcher Einwirkungen keineswegs unter-
schätzt werden soll, ist kein Kunststück. Im
Bombenregen ruhig weiterzuarbeiten, Kinder zu
gebären und zu erziehen, Tag und Nacht Wache
zu halten gegen den Ansturm von Bolschewisten
oder die Attentate von sowjetischen Banden,
das sind andere Leistungen; sie allein entschei-
den den Krieg. Aber in einem haben tatsäch-
lich wir, die zwischen oder zuweilen jenseits
der Fronten stehen und doch zwischendurch
zur Heimat Kommen, ihren Glauben und die
Kenntnis ihres Lebens mit nach drauben neh-
men, etwas voraus: Indem wir nämlich am
besten zu beurteilen vermögen, wie sehr unsere
Gegner sich auch in der jetzigen Kriegsphase
wieder verrechnen.

Eigentlich hätten sie Deutschland ja nun all
mählich kennenlernen und daraus Konsequenzen
für ihre künftigen Berechnungen ziehen müssen,
nachdem alle früheren immer wieder geschei-
tert sind. Sie müßten wissen, daß mit Mitteln,
die noch im vorigen Weltkrieg neu und durch-
schlagend sein mochten diesmal nichts zu
machen ist, daß unser Volk inzwischen Kräfte
entwickelt hat, die es feien gegen alle An-
schläge von innen heraus, oder durch bloße
Einschüchterung, durch materielle Belastung
oder Demoralisationsversuche den Triumph
dessen zu erreichen, was das Judentum in jahr-
zehntelanger Herrschaft aus Deutschland zu
machen versuehte. Aber sie haben nichts ge-
lernt, und sie hängen weiter Illusiogen an die
auch in weiten Teilen der neutralen Umwelt
anscheinend für tragfähiger gehalten werden als
der Boden der Tatsachen,

In diesem Tatsachenuntergrund haben die
Reden der Reichsminister Speer unck Goebbels
einen Einblick getan, der vielleicht doch diesen
oder jenen hier draußen überrascht hat. Bisher
waren ja beispielsweise, viele Schweden der An-
sicht, als ob neue Flugzeugwerke und Werften
nur noch in den USA gebaut würden. Auch die
entschiedenen Töne, die aus der innerdeutschen
Diskussion, herausschallen, könnten zum Auf-
horchen bringen, ohne deshalb mit Sensationen
verwechselt zu werden.

Aber zugrunde liege eben eine allgemeine
Verkennung der deutschen Gegebenheiten und
Möglichkeiten, die nur verständlich ist, wenn
man einseitig nach dem anderen Lager hinüber-
horcht und lediglich von dort kommende Aeubße-
rungen, mögen sie noch so grob agitatorisch zu-
geschnitten sein, als richtig unterstellt. Immer
wieder kann der im Ausland lebende Deuitsche
nur wahrheitsgemäß versichern, daß der Heimat
große und völlig unnötige Aergernisse erspart
werden, wenn ihr diese Ausstreuungen, Erfin-
dungen, Lügen und Verleumdungen ferngehalten
bleiben. Sie sollen die deutschen Nerven zer-
mürben Sie schlagen. da sie an die deutschen
Nerven gar nicht herankommen, gegen die Ver-
anstalter und ihre Völker selber zuräck.

Kommt man nach einwöchiger Abwesenheit
von dem neutralen Beobachtungsort wieder in
den „Genuß“ der feindlichen Erzeugnisse, so ist
man verblüfft, vor allem durch die stupide
Fortdauer der gleichen Manöver, mit denen nun
seit Monaten Eindruck gemacht werden soll
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Jeden Tag bringt das geduldige neutrale Papier
die gleichen Meldungen und Erfindungen zum
Abdruck, wonach die Invasjon dieses oder jenes
Teiles von Europa „nunmeht unmittelbar be-
vorstehe, wonach irgendwelche andere, für die
Verbündeten günstigere Ereignisse zu erwarten
seien usw. Täglich wie seit Monaten dieselben
Reden und Drohungen, die jedoch im Grunde
nur noch zu entschuldigen sind, weil nicht schon
längst das Verheißene über die Bühne ging und
die Zuschauer immer noch warten müssen,

Gegenüber diesem Durcheinander, dieser
Unruhe, diesem bösen Kombinieren und unge-
duldigen Warten überall in der Umwelt
welche Ruhe und Nüchternheit in Deutschlandl!
Gut, mögen sie kommen, und sie werden etwas
erleben Das ist der einzige, schlichte und
selbstverständliche Kommentar für die feind-
lichen Ankündigungen. Kein Erfolg für die
agitatorischen Bemühungen von draußen Selbst
der Luftkrieg wird ganz anders genommen, als
man sich überall vorstelit. Und vollends die
Ansichten über die Weiterführung des Krieges

welche Sicherheit und Gelassenheit!
Mögen die anderen nur weiter intrigieren

und agitieren, sie werden sich noch wundern
Sie möchten den Anschein erwecken, als wären
sie eigentlich schon beinahe allein auf der Welt
und als genüge es, bloß den Bizeps zu spannen
oder die Posaunen der jüdischen Weltpresse
zu blasen, und die Mauern der Festung Europa
würden fallen Nein, Europa ist kein Jerichow.
Die Juden werden sich noch wundern, und für
alle, die äber Deutschlend gleichermaßen im
Dunkeln tappen, wird es ein böses Erwachen
geben, Diese Gewißheit, die man aus Deutsch-
land mit nach draußen genommen hat, behält
auch neben all den neuesten Anstrengungen von
feindlicher Seite, sich selber die Initiative zu-
zuschreiben, ihr volles Gewicht. Die wahte
Initiative bezieht sich nicht auf taktische Kniffe
und Einzelzüge, sondern auf die grohen politi-
schen und strategischen“ Entscheidungen, und
diese Initiative liegt fest in der Hand Deutsch-
lands und seiner Verbündeten.

Heldenhafter Widerſtand auf Pantelleria
Fortſetzung von Seite 1)

Außerdem erlitt ein feindliches Schiff einen
ſchweren Treffer. An der Seite der Soldaten,
Matroſen und Flieger hält die Bevölkerung
Pantellerias in ſelbſtloſer Weiſe ſtand, indem
ſie ſtolz alle Opfer und Entbehrungen der
ſchweren Luft und Seebelagerung trägt. Am
Dienstag warf der Feind Flugblätter ab, mit
einer von General Spaatz unterzeichneten
Aufforderung des engliſch- amerikaniſchen
Hauptquartiers zur Uebergabe. Man kann
ſich denken, welche Antwort darauf der Ad-
miral, der den Befehl über die Jnſel und die
Garniſon hat, erteilte.

Inzwiſchen hat die kleine, aber tapfere
Garniſon der kleinen Jnſel Lampeduſa, die
von allen Seiten vom Feind umgeben iſt, be
reits einen Landungsverſuch erfolgreich
zurück geſchlagen und damit dem Feind den
Vorgeſchmack der Härte des Kampfes gegeben,
den er führen muß, wenn er ſich dieſer kleinen,
aber ſtarken vorgeſchobenen Stellungen be
mächtigen will.“

Die erſten Nachrichten aus London über
den mißglückten Angriff britiſcher Streit
kräfte auf Lampeduſa laſſen deutlich durch
blicken, daß das dabei erlittene Fiasko der
britiſchen Kommandos in der Londoner
Oeffentlichkeit außerordentlich ernüchternd
gewirkt hat. Bezeichnend für die dort herr-
ſchende Verlegenheit iſt, daß amtliche und
halbamtliche Stellen ſich bisher geweigert
haben, der Preſſe Jnformationen zur Ver
fügung zu ſtellen. Es liegt auf der Hand, ſo
verlautet in dieſen Stimmungsberichten aus
London, daß die Oeffentlichkeit nicht gerade
ſchmeichelhafte Kommentare für die anglv
amerikaniſchen Jnvaſionsſpezialiſten hat, die
ſich gerade in den letzten Tagen mit ihren
Prahlereien geradezu überſchlagen haben.

Drei Meer eige
oman von M. Causemann

839. Fortſetzung

Was wollte Lacour? Wollte er mit dieſen
Worten einlenken oder ſich entſchuldigen?
„Biſping“, begann Lacour wieder, „immer
iſt es der Alkohol, der mich toll macht und
mich zu Handlungen verleitet

„Fräulein Sommerfelöd wird gewünſcht!“
tönte es von der Tür, und ein Polizeibeamter,
mit einem Brief in der Hand, ſchob ſich durch
die bunte Welt des Films und ſah ſich
fragend um.

„Was iſt?“ Lacvur verfärbt ſich. „Das iſt
ernſt!“ ſtotterte er beſtürzt.

Biſping, der ſchneller begriff, weil er ſich
in Gedanken zu oft mit dieſer Vorſtellung
beſchäftigt hatte, ktef auf Martina zu, drückte
ſie auf den Seſſel zurück und preßte heiſer
hervor: „Sitzen bleiben niemand kennt
dich. Jch bringe die Sache in Ordnung.“

Lacour war bereits auf den Beamten zu
getreten und erkundigte ſich nach ſeinen
Wünſchen. Als er erfuhr, daß der Beamte
eine Vorladung für Martina brachte, lief das
Blut ſchneller durch ſeinen kräftigen, unter
ſetzten Körper. Selbſt er, der bedenkenloſe
Mann, empfand, daß hier zu weit gegangen
wurde. So unmännlich und niederträchtig
war er nicht, um eine Sache, die ihn be
luſtigen ſollte, mit der er natürlich auch ſeine
Rache kühlen wollte, ſo auf die Spitze zu
treiben.

So kleinlich und erbärmlich kann nur eine
Frau handeln! dachte er. Im gleichen Augen
blick ſah er das vor Aufregung geſpannte,
triumphierende Geſicht Paulas, die verſteckt
hinter einer Kamera ſtand und zu ihm und
dem Beamten herüberblickte. Sie hat es an
gerichtet! dachte er entſetzt. Dieſes Weib ver

Erfolgsziffern der italieniſchen Kriegsmarine
Seit Beginn 562 Schiffe verſenkt 29 Seegefechte, 6 Einſätze der Sturmkampfmittel

dnb. Rom, 9. Juni. Anläßlich des Tages
der italieniſchen Kriegsmarine wird von amt
licher italieniſcher Seite eine zuſammen
faſſende Statiſtik über die Tätigkeit und die
Erfolgsziffern der italieniſchen Kriegsmarine
veröffentlicht. Vom 10. 6. 1940 bis 31. 5. 1948
fügten die Oberwaſſerſtreitkräfte der italieni
ſchen Kriegsmarine dem Feind folgende Ver
Iuſte zu: Schlachtſchiffe zwei verſenkt mit zu
ſammen 65 400 Tonnen, drei veſchädigt mit
90 750 Tonnen. Flugzeugträger beſchädigt zwei
mit 37450 Tonnen. Kreuzer verſenkt ſieb
zehn mit 120 850 Tonnen, beſchädigt vierund
zwanzig mit 188 000 Tonnen. Zerſtörer und
Torpedoboote verſenkt 35 mit 53 850 Tonnen,
beſchädigt 15 mit 22 500 Tonnen. U-Boote
verſenkt 89 mit 91 909 Tonnen, beſchädigt drei
mit 3000 Tönnen. Hilfsſchiffe verſenkt 21 mit
34 104 Tonnen, beſchädigt ſechs mit 870 Ton
nen. Handelsdampfer verſenkt 159 mit 110 603
BRT, beſchädigt 18 mit 88 660 BRT. Tanker
verſenkt 31 mit 276 415 BRT, beſchädigt einen
mit 10000 BRT. Schiffe von nicht näher be
zeichneten Typen ſieben mit zuſammen 16 000
BRT. Jnsgeſamt alſo 354 Schiffe mit 366 113
Tonnen und 1 387 018 BRT. Beſchädigt 79 mit
zuſammen 358 570 Tonnen und 98 660 BRT.

Von italieniſchen Unterſeebooten wurden
vom 10. Juni 1940 bis 31. Mai 1943 insge
ſamt dem Feind folgende Verluſte zugefügt:
Schlachtſchiffe verſenkt zwei mit 95 000 Ton
nen, beſchädigt eins mit 29 150 Tonnen. Flug

zeugträger beſchädigt zwei mit 37 450 Tonnen.
Kreuzer verſenkt ſechs mit 38 180 Tonnen,
beſchädigt acht mit 61600 Tonnen. Zerſtörer
und Torpedoboote verſenkt zwanzig mit
30215 Tonen und beſchädigt zwei mit 3000
Tonnen. UBoote verſenkt ſechs mit zu
ſammen 8090 Tonnen. Hilfsſchiffe verſenkt
ſechs mit 26394 Tonnen. Handelsdampfer
verſenkt 1399 mit 976 211 BRT, beſchädigt
zwölf mit 68 000 BRT. Tanker verſenkt 29
mit 260 415 BRT und einen beſchädigt. mit
10 000 BRT. Schiffe nicht näher bezeichneten
Typs beſchädigt zwei mit zuſammen 4000
BRT. Jnsgeſamt alſo verſenkt 208 Schiffe
mit 168 279 Tonnen und 1236 626 BRT und
beſchädtigt 28 mit 135 200 Tonnen und
78 000 BRT.

Ferner fanden ſeit Kriegsbeginn zwiſchen
Ueberwaſſerſtreitkräften insgeſamt 29 See
gefechte ſtatt. Weiter führten die italieniſchen
Sturmkampfmittel ſechs Aktionen gegen den
Feind durch. Die erſte in der Suda-Bucht
(Kreta) am 26. März 1941, die zweiten im
Hafen von Malta am 26. Juli 1941. Die
dritte im Hafen von Gibraltar am 20. Sep
tember 1941, die vierte im Hafen von Ale
xandrien am 19. Dezember 1941, die fünfte
im Hafen von Gibraltar am 18. September
1942 und die ſechſte im Hafen von Algier in
der Nacht zum 12. Dezember 1943.

Das Chaos im ſterbenden Tſchungking China

Hunger und Korruption die Folgen eines ſinnloſen Krieges Unaufhaltſamer Verfall

ws. Liſſabon, 9. Juni. Der drohende Zu
ſammenbruch Tſchungking Chinas rückt an
ſcheinend in immer greifbarere Nähe. USA
Berichterſtatter und maßgebende Kenner
Chinas bringen ſenſationelle Enthüllungen
über die unhaltbar gewordene Lage in den

don Tſchiangkaiſchek beherrſchten Gebieten.
„Noch nie zuvor“, ſo ſchreibt die amerikaniſche
Zeitſchrift „Time“, hat in Tſchungking eine
ſo düſtere und hoffnungsloſe Stimmung ge

herrſcht wie heute. Die Stadt hat aufgehört,
das Herz des Widerſtandes gegen Japan zu
ſein. Unterernährung und Hunger haben
nicht nur die Lebenskraft der Bevölkerung
und Armee, ſondern auch jener intellektuellen
Schichten gebrochen, die bisher die Führer-
ſchaft des Landes bildeten. Nach ſechs Jahren
der Blockade iſt China wirtſchaftlich und mili
täriſch völlig geſchwächt und der furchtbarſten
Jnflation, die Aſien in ſeiner Geſchichte
kennt, ausgeliefert.

Noch troſtloſer und erſchütternder iſt das
Bild, das die bekannte angelſächſiſche Schrift
ſtellerin Pearl Buck, die in China geboren
wurde und die Verhältniſſe dort ſehr gut
kennt und in engſte Beziehungen zu den
führenden Kreiſen Tſchungkings ſteht, von
den Verhältniſſen gibt. „Tſchungking- China
iſt“, ſo erklärt ſie, „ein verhungernder Kör
per, in dem jetzt alle Krankheiten ausbrechen.

Der Krieg Tſchiangkaiſcheke gegen Japan hat
lange aufgehört, ein Volkskrieg zu ſein, und
die Tſchungking-Armee feſſelt gegenwärtig
keine beachtlichen Teile der japaniſchen
Armee mehr. Die intellektuelle Jugend
Chinas, die Studenten und Lehrer, die früher
die eigentlichen Kräfte des Widerſtandes
waren, haben ihren Kampf aufgegeben und
ſpielen überhaupt keine Rolle mehr in
Tſchungking.

Die wirklich freiheitsliebenden Chineſen
ſehen in Tſchungking lange ſchon nicht mehr
die Stadt ihrer Jdeale. Raubgierige Unter
drückung beherrſcht das Leben und geht ſelbſt
bis in die Familie Tſchiangkaiſcheks hinein.
Alle diejenigen, die einmal nationale Führer
hätten ſein können, ſind verſchwunden, und
auch die perſönlichen Bemühungen Tſchiang-
kaiſcheks ſind nicht mehr imſtande, gegen die
Korruption vorzugehen, die rund um ihn
herum die Preſſe und das Leben beherrſcht.
Das chineſiſche Volk hat weder den Willen
noch die Kraft, etwas dagegen zu unternehmen.“
Pearl Buck verfchweigt auch nicht, daß die
Spaltungen in der Tſchungking- Armee ein
ſehr ernſtes Ausmaß annehmen, und daß
ſelbſt in der engſten Umgebung Tſchiangkai
ſcheks Mächte am Werke ſind, die dieſe Spal
tungen fördern.

Kranz des Führers für Carl Krone

RD. München, 9. Juni. Unter ſtarker An
teilnahme der Bevölkerung und in Anweſen-
heit nahmhafter Vertreter n Partei, Staat
und Wehrmacht fand am Mitkwoch im Mün-
chener Waldfriedhof ein Trauerakt für den in
Salzburg unerwartet einem Schlaganfall er
legenen Altmeiſter der deutſchen Zirkuskunſt
und Beſitzer des weltbekannten gleichnamigen
Zirkus, Carl Krone, ſtatt. Der Oberbürger
meiſter der Hauptſtadt der Bewegung, Reichs
leiter Karl Fiehler, ſprach tiefempfundene
Worte des Gedenkens, Gauleiter Paul Gies
ler legte den Kranz des Führers nieder

dirbt mir die ganze Sache mit ihrem un
beherrſchten Temperament.

„Einen Augenblick!“ bat er. „Warten Sie,
ich helfe Jhnen gleich.“

Schneller, als man ihm zutrauen ſollte,
lief er ſtrauchelnd und ſtolpernd über Kabel-
ſchnüre auf Paula zu und ſchrie mit einer
Stimane, die völlig verändert klang: „Folgen
Sie mir, ich habe mit Jhnen zu ſprechen!“

Hart griff ſeine Hand nach ihrem Arm.
Unbekümmert um die anderen, die nichts be
griffen und ihnen verwundert nachſtarrten,
zerrte er Paula fort.

Auf dem langen Gang, der zu den Garde
roben führte, fuhr er ſie an: „Sie ſind das
Geſchmackloſeſte, was mir je als Frau be
gegnet iſt! Und grenzenlos dumm ſind Sie
außerdem. Mit Ihrem primitiven Verſtand
erreichen Sie nichts weiter als Er
ſchöpfte Atem. „Sie mußten ſich überlegen,
daß ein ſolcher Auftritt mir das ganze
Konzept verdirbt. Der Film muß fertig
werden oder ſeine Stimme floß über vor
Hohn „wollen Sie ihn bezahlen?“

Die dunklen Augen weit aufgeriſſen, fragte
ſte: an hat die Zuſtellung mit Jhrem Film
zu tun?“

Aber plötzlich begriff Paula, wohin hem
mungsloſer Neid und Mißgunſt ſie getrieben
hatten. Mit Lacour, deſſen zornrotes Geſicht
dicht vor dem ihren ſtand, war nicht zu ſpaßen.
Sollte ſie ſich durch ihr Handeln vielleicht
ſelbſt gefährdet haben? Sie wußte aus
früheren Erlebniſſen ihrer Kolleginnen, daß
Lacour, wenn etwas gegen ſeine Pläne und
Meinungen ging, rückſichtslos einſchritt. Der
zornbebende Mann, deſſen harter Mund und
böſe Augen eine Antwort forderten ver
wirrten ſie jedoch, ſo daß ſie ihre gewohnte
Schlagfertigkeit nicht wiederfand und zögernd
wiederholte: „Was hat denn dieſe Zuſtellung
mit dem Film zu tun?“

Das nahm Lacvur den Reſt ſeiner Selbſt

beherrſchung. 8Ein erſtauntes Flimmern engte ſeinen
Blick. „Gott ſtrafe Sie für ſo viel Dumm

Erſte Regierungsbeſchlüſſe in Argentinien

sg. Buenos Aires, 9. Juni. Das Kabinett
Ramirez, das ſich in den amtlichen Kommuni
ques als proviſoriſche Regierung bezeichnet,
ſtimmte bei ſeiner erſten Sitzung der pro
grammatiſchen Ankündigung des Präſidenten
zu, daß Argentinien die Freundſchaft mit den
amerikaniſchen Nationen vertiefen und die

bisherige Außenwelt fortſetzen wolle. Da
im Lande völlige Ruhe herrſcht. wurde das
Standrecht aufgehoben und verfügt, daß die
Truppen der Garniſonen Camp de Mayo und
Cindadela wieder an ihre Standorte zurück

zukehren haben.

heit!“ rief er verzweifelt. „Martina wird ihre
Akbeit abbrechen. Sie wird kaum noch Inter
eſſe haben, weiterzufilmen, weil ſie ihre Ver
fehlung vor Gericht zu verantworten hat.
Dieſe Schnapsidee“, tobte er ungehemmt,
„konnte auch nur Jhrem verworrenen Gehirn
entſpringen!“

„Daran habe ich nicht gedacht!“ keuchte
Paula.

Lacour lachte gezwungen. „So ſkrupellos
möchte ich auch ſein! Nicht daran gedacht ſo
einfach iſt nichts abgetan!“ Jn wilder, neu
aufflammender Wut ſchrie er: „Jch entlaſſe
Sie Jhre Rolle in dieſem Film iſt ohnehin
beendet! Jch werde Sie nie wieder enga-
gieren! Fort mit Jhnen!“
Als Paula völlig verſtört, unfähig im
Moment einen richtigen Gedanken zu faſſen,
dem Ausgang zulief, hörte ſie, wie Lacour ins
Atelier zurückging. Jch werde morgen zu der

uſtändigen Amtsſtelle gehen und alles ver
uchen, um einen Aufſchub zu erreichen. Jch

werde alles tun. Martina muß den Film zu
Ende ſpielen! dachte Lacvur, zog ſein Taſchen
tuch und rieb damit über ſein erhitztes Geſicht,

Während er zögernd auf Biſping zuſchritt,
dachte er in einem müden Gefühl der Ver
zweiflung:

„Wenn ich dieſe elende Geſchichte nicht an
gefangen hätte. wäre mir wohler. Der Teufel
ſoll dieſe beiden Menſchen verſtehen. Zum
Schluß bin ich vielleicht ſelbſt der Geprellte:
Wie gelaſſen Biſping zu dem Beamten ge
treten war, obwohl er wußte, daß die Sache
für Martina ſehr unangenehme Folgen haben
mußte. Ob er glaubt, eine Vorladung mit
einer Handbewegung aus der Welt ſchaffen
zu können

Biſping trat ihm entgegen. Das ſpöttiſche
Grinſen, das unverhohlene Schadenfreude
ausdrückte regte ihn erneut auf. Das Blitt
ſchoß in ſein Geſicht, als Biſping gelaſſen
fragte:

Was wollen Sie unternehmen? Jch
wünſche nicht, daß Fräulein Sommerfelö in

dieſer Form vor allen Leuten bloßgeſtellt

PantelleriaKleine tapfere Insel

Zeichnung: Hövker

141 Sowſjetflugzeuge abgeſchoſſen
dnb. Aus dem Führerhanptquartier,

9. Juni. Das Oberkommando der Wehrmnucht gibt
bekannt:

An der Oftfront fanden geſtern keine Kämpfe von
Bedeutung ſtatt. Bei den Kämpfen im Kuban
Brückenkopf der letzten 14 Tage, bei denen die Sow
jets 13 Schützendiviſionen, drei Schützenbrigaden,
ſechs Panzerverbände und ſtarke Fliegerkräfte ein
ſetzten, erlitt der Feind ſehr ſchwere Verluſte an
Menſchen und Material. Allein 100 Panzer und 350
Flugzeuge wurden vernichtet.
Nahkampffliegerkräfte verſenkten geſtern an der

Oſtküſte des Aſowſchen Meeres 47 Landungsbvoote der
Spwjets.

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurden bei
einem Verſuch der Sowjets, unſere Flugplätze und
Verſorgungsſtützpunkte zu bombardieren, 75 Sowjet
flugzeuge abgeſchoſſen, davon allein 11 durch ſpani
ſche Jagdflieger. Jnsgeſamt verlor der Gegner im
Oſten geſtern 141 Flugzeuge. Drei eigene Flugzeuge
werden, vermißt.

Schwere deutſche Kampfflugzeuge bombardierten
in der Nacht zum 9. Juni Hafenanlagen an der
algeriſchen Küſte.
Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 9. Juni. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Mittwoch meldet u. a.: Die Garni
ſon der Jnſel Pantellerig, die geſtern einem un
unterbröchen durchgeführten feindlichen Luftangriff
ausgeſetzt war, hat auf einen Vorſchlag des Feindes
auf Uebergabe keine Antwort erteilt. Die Jnſel
wurde auch von einem ſtarken Flottenverband heftig
beſchoſſen. Eine feindliche Einheit wurde von unſeren
Kampfflugzeugen getroffen. Jm Verlauf von Luft
angriffen würden fünf feindliche Flugzeuge von der
Bodenabwehr und 10 von Jägern des 53. Sturms
vernichtet.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Schölß Staffelkapitän in
einem Kampfgeſchwader, Oberfeldwebe! Heinrich Ochs,
Zugführer in einer Panzerjäger- Abteilung, Ober
feldwebel Georg Straube, Zugführer in einer Panzer
jäger Abteilung, Feldwebel Walter Rudolph, Zug
führer in einem Grenadier-Regiment, Oberjäger
Joſef Kaſtner, Zugführer in einem Jäger Regiment.

Finniſche Lottas und Soldatenheimſchweſtern, die
im hohen Norden ihre aufopferungsvolle Pflicht er
füllen, erhielten am Geburtstag des Marſchalls von
Finnland die „Medaille für deutſche Volkspflege“.

Gauverlagsleiter Burkhard Vincentas. Haupt-schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutseher National- Verlag G. m. d. H.
Halle (S.), Waisenhausring 1b. Tel. 7631 Preisl]. 24.
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wird.“ Er wies mit der Hand zu in Gruppen
ſtehenden Schauſpielern und Arbeitern. die
neugierig zu ihnen herüberſchauten. „Sie
braucht“. fuhr er fort. „ohnehin ihre Kraft,
um dieſen Film zu Ende zu ſpielen Jch be
wundere ihre Haltung und den Mut, mit dem
ſie dieſe Sache durchführt. Wie wollen Sie
ſie ſchützen

Lacour hielt ſich zurück, um nicht wieder
loszubrechen. „Biſping ſtöhnte er. „tun
Sie mir den Gefallen und glauben Sie mir,
daß mir die ganze Sache ebenſo unangenehm
iſt wie Jhnen! Es iſt wirklich nicht meine
Schuld

„Mir iſt gleich, wer die Schuld trägt“,
unterbrach Biſping ihn ſchroff. „Jch verlange
von Jhnen, daß Sie Ordnung ſchaffen. Wie,
das iſt mir gleichgültig!“

„Wo iſt der Beamte?“ fragte Lacvur.
Nur mit Mühe unterdrückte Biſping ein

Lachen.

„Aengſtigen Sie ſich nicht Fräulein
Sommerfeld nahm den Brief unbemerkt von
den anderen in Empfang. Jch war ſo klug und
bevrderte den Mann in einen verſchwiegenen
Winkel. Dort unterſchrieb Martina. Der
Brief enthielt tatſächlich ihre Vorlagdung
Fräulein Körner ſcheint bei der letzten Unter
redung in Jhrem Hauſe ſehr aufmerkſam
geweſen zu ſein. Ein glänzender Einfall hat
ſie inſpiriert, von ſich aus Regie zu führen,
und. es iſt ihr ſo gelungen, daß ſebſt Sie
überraſcht wurden. Darf ich jetzt bitten, die
Arbeit wieder aufzunehmen? Jch möchte aus
n Gründen, daß der Film bald zu Ende
geht!

Lacour ſträubte ſich nicht. dieſe Bitte zu
erfüllen. Biſpings unerſchütterliche Ruhe
wurde ihm unheimlich. In ihm ſelbſt brannte
der Wunſch, dieſen Film. an dem auch er die
Luſt verloren hatte fertigzuſtellen.

Mit ironiſcher Sicherheit arbeitete Biſping,
Marting mit kühlem Gleichmut. der ihre
innere Spannung nicht verriet, noch die Er
ſchöpfung, in der ſie abends ihr Heim
erreichte. Fortſetzung folgt
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AUS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Donnerstag 22.21 Uhr bis

Freitag 4.07 Uhr. Mondaufgang: Freitag 11.59 Uhr,
Monduntergang: Sonnabend 0.43 Uhr.

Der Fronturlaub
Langſam ſetzt ſich der Zug auf dem halli

ſchen Bahnhof in Bewegung. Ein Lächeln
unter Tränen, ein letzter Händedruck dann
ſteht die Soldatenfrau allein auf dem Bahn
ſteig. Zwei Wochen Fronturlaub des Man
nes ſind vorüber, wie lange vorher ſchon
hatten die Eheleute ſich dieſe Urlaubstage
ausgemalt, wieviel Wünſche und Hoffnungen
waren damit verknüpft. Während die Frau
ſich eilig auf den Weg nach Hauſe macht,
überdenkt ſie noch einmal die vergangenen
Tage. Viel Glück haben ſie ihr gebracht.
Doch wenn ſie ganz ehrlich ſein will, dann
muß ſie zugeben, daß es zunächſt gar nicht
ganz leicht war, die rechte Verbindung zu
dem lange Entfernten zu finden. Und auch

ihr Mann beſtätigte ihr, daß die Heimat
eigentlich ein ganz anderes Geſicht habe, als
er ſich in der langen Zeit der Trennung aus
gemalt hatte.

Manche Soldaten und manche Frauen und
Mütter werden in den Urlaubstagen ſolche
und. ähnliche Erfahrungen gemacht haben.
Sie ſind nicht etwa das Zeichen einer per
ſönlichen Entfremdung, ſondern eine ganz
natürliche Auswirkung der abſolut verſchie
denartigen Lebens und Erlebniskreiſe an
der Front und in der Heimat. Der Ein-
fühlungskraft, Behutſamkeit und Anpaſſungs
fähigkeit der Frauen ſtellt ſich hier eine be
ſondere Aufgabe. Sie muß dem Urlauber
Zeit laſſen, ſich in das Leben in der Heimat
wieder hineinzufinden. Vielleicht braucht er
Ruhe, Schlaf, Einſamkeit, vielleicht verlangt
er aber auch nach Anregung und Abwechſ-
lung Die Frau darf nicht verſuchen, durch
Fragen, in Vezirke einzudringen, die der
Urlauber feſt verſchloſſen halten will. Selbſt
verſtändlich gibt es viele kleine Alltagsſorgen,
die die Frau heute bedrücken. Es wäre aber
falſch, wenn ſie damit nun auch noch den Ur
lauber belaſten wollte. Er wird ſie darin
doch nicht verſtehen und das alles als Neben
ſächlichkeiten betrachten. Stets aber wird ſie
verſuchen, ihm nicht das Herz ſchwer zu
machen, ſondern ihm zu zeigen, daß ſie es
ſchafft. Alle frohen Erlebniſſe abex, die
ihm der Fronturlaub ſchenkte, klingen noch
lange in ihm nach.

Vorverſorgung mit Zucker
Der Zuckerbezug auf die Reichszuckerkarten erfolgt

in der 51. bis 54. Zuteilungsperiode bei dem Ver
teiler, der den Vorbeſtellabſchnitt für den Einmache
zucker entgegengenommen und den. Stammabſchnitt
der Reichszuckerkarte mit ſeinem Firmenſtempel ver
)hen hat. Die Verbraucher können zur Deckung ihres

Kuckerbedarfs in der 51. Zuteilungsperiode bereits
Kuf die Abſchnitte der 51. und 52., in der 52. Zu
teilungsperiode auf die Abſchnitte der 52. und 53.
und in der 53. Zuteilungsperiode auf die Abſchnitte
der 53. und 54. Zuteilungsperiode Zucker beziehen.

Turm gegen Leung 4/2:41 Mit einem Un
entſchieden Ergebnis trennten ſich kürzlich die Schach
ſpieler aus Leung und Halle. Beide Schachvereine
mußten mit mehrfachem Erſatz antreten. Es ge
wannen ihre Partie von Halle: Reichſtein, P. Voigt
Rannefeld und W. Badeſtein, von Leunga: Keſſel,
Utermöhle, Gareis und Manteuffel. Die Partie
Ohneſorge gegen Wawrzyniak endete remis.

Kriegsvereinfachung auf den Reichsautobahnen.
Zur Freimachung weiterer Kräfte für den Kriegs
einſatz wurde, wie der Generalinſpektor für das deut
ſche Straßenweſen näher geregelt hat, der Betriebs
dienſt an den Reichsautobahnen im allgemeinen ein
geſtellt und der Tankdienſt weitgehend eingeſchränkt.

Meldepflicht beachten. Mit der Erfaſſung der Ge
burtsjahrgänge 1894 bis 1896 befaßt ſich eine heutige
Bekanntmachung.

Reue Kriegsregelung für Einkauf und Reparatur
„Geſchloſſen wegen Betriebsferien“ muß Ausnahmeerſcheinung bleiben

Der Sachbearbeiter im Reichsarbeitsminiſte
rium, Regierungsgewerberat Dr. SchulteOver
berg, gibt im Reichsarbeitsblatt Erläuterungen
zu der ſoeben mit Erlaß des Reichsarbeits und
Reichswirtſchaftsminiſters ergangenen Kriegs
regelung für den Ladenſchluß.

Geſchäfte, ſo ſagt er u. a., deren übliches
Warenkontingent während des Krieges nicht
mehr hergeſtellt wird, ſind geſchloſſen wor
den. Von anderen Geſchäften ſind jeweils
nur ſo viele offen geblieben, wie die geord
nete Verteilung erfordert. Damit entfällt
jeder Grund, einem Geſchäftsinhaber Ver
kürzung ſeiner Geſchäftsſtunden aus Waren
mangel zuzubilligen. Wer nichts mehr zu
verkaufen hat, ſoll ſeine Verkaufsſtelle ſchlie
ßen, die zum Betrieb notwendigen Kohlen
Gas und Strommengen einſparen und ſich
ſelbſt und ſein Perſonal dem Arbeitseinſatz
zur Verfügung ſtellen. Durch die Auskäm-
mung der Geſchäfte wurde aber andererſeits
anerkannt, daß die jetzt verbliebenen Ge
ſchäfte kriegswichtige Aufgaben zu erfüllen
und nach dem jetzigen Stande auch genügend
Waren zur Verfügung haben werden. Des-
halb müſſen nun an die Offenhaltungspflicht
dieſer Geſchäfte ſchärfere Anforderungen ge
ſtellt werden. Es ſteht ihnen ja auch eine
gewiſſe Entlaſtung in Ausſicht, da aus den
ſtillgelegten Geſchäften frei gewordenes Per
ſonal wohl zweckmäßiger in einem unter
Perſonalmangel leidenden Zweige des Ein
zelhandels, z. B. im Lebensmitteleinzelhan
del, als in einem völlig anderen Berufe ein
geſetzt wird.

Der Bericht betont, daß im Jntereſſe einer
jeweiligen Rückſichtnahme auf die örtlichen
Verhältniſſe, beſonders auf die Einkaufs
möglichkeiten der im Kriegseinſatz ſchaffen
den Frauen, die örtlich maßgebenden Stellen

Weitere Pereinfachungen in der Htrafrechtspflege
Geltendmachung von Entſchädigungsanſprüchen im Strafverfahren jetzt möglich

Nach bereits erlaſſenen Vereinfachungsver
ordnungen, die ſchon eine fühlbare Ent
laſtung der Strafgerichte und Staatsanwalt
ſchaften gebracht hatten, ſind infolge der Her
anziehung weiterer Rechtswahrer zur deut
ſchen Wehrmacht erneut Vereinfachungsmaß-
nahmen in der Strafrechtspflege erforderlich
geworden.

Die dritte ſtrafrechtliche Vereinfachungs
verordnung, die der Reichsminiſter der Juſtiz
kürzlich erlaſſen hat, enthält Beſtimmungen
über ein vereinfachtes Verfahren bei Ableh
nung von Gerichtsperſonen, über die Faſſung
der Anklageſchriften, über die Abkürzung der
Friſt für die Ladung des Angeklagten zur
Hauptverhandlung und über die erleichterte
Verlesbaxkeit von Niederſchriften in der
Hauptverhandlung. Vor allem dieſe letzte
Maßnahme hat jetzt erhöhte Bedeutung, weil
ſie den Strafgerichten ermöglicht, einer beſon
ders ſtarken beruflichen Beanſpruchung eines
Zeugen oder Sachverſtändigen durch kriegs
wichtige Aufgaben mehr als bisher Rechnung
zu tragen. Der Verfahrensvereinfachung
dient weiter eine Umgeſtaltung der Vorſchrif
ten über die Wiederaufnahme eines durch Ur
teil oder Strafbefehl rechtskräftig beendeten
Verfahrens.

Die weſentlichſte Neuerung in dieſer Ver
ordnung ſtellt die Einführung des Entſchädi-
gungsverfahrens im Strafverfahren dar. Der
Verketzte, der vhnehin meiſt als Zeuge vor
dem Strafrichter erſcheint, kann künftig ſeinen
aus der Straftat erwachſenen vermögensrecht
lichen Anſpruch (z. B. auf Schadenerſatz) im
Strafverfahren geltend machen. Dieſe Rechts
geſtaltung greift auf altes deutſches Rechts
denken zurück und hat ſich in dem ehedem

Die Hugiene im Dienſte der Volksgeſundheit
Von Vniversütätsprofessor A. Sels er (Halle)

Die Reihe unſerer Artikel aus der Forſchungs
axbeit unſerer einheimiſchen Univerſittäts-Jnſti
tute wird heute mit einer Arbeit von Prof. Dr.
Seiſer, Direktor des Hygieniſchen“ Jnſtituts, fort
geſetzt.
Alt wie die Geſchichte des Menſchen

geſchlechtes, ein Spiegelbild des materiellen
und kulturellen Fortſchrittes der Völker, hat
die Hygiene in ewigem Wandel Zeiten der
Blüte und des Niederganges durchſchritten.
Die Reſte hygieniſcher Technik im Städtebau,
Waſſerleitungen, Kloaken und Kanäle, die
muſtergültigen Bäder im alten Rom ſind
ſtumme Zeugen einer ſtolzen Vergangenheit.
ſag Griechenland hatte ſchon Lykurg die Ge
undheitspflege als pflichtmäßige Leiſtung des
Staates verlangt, Plato und Ariſtoteles
forderten Geſundheitsbeamte und maßen der
privaten und öffentlichen Hygiene, dem ſani-
tären Städtebau, den Turnplätzen und Bädern
hohe Bedeutung zu. Jn der Neuzeit trat Peter
Frank in ſeinem ſechsbändigen Syſtem einer
vollſtändigen mediziniſchen Polizei, deſſen
erſter Band 1766 erſchien, gleichfalls für eine
weitſichtige Geſundheitspolitik des Staates
ein. Das Werk, das beſonders in bevölke-
rungs politiſcher Beziehung moderne Züge
trug, und bereits die Forderung einer Ver
ſelbſtändigung der Geſundheitspflege enthielt,
hatte allerdings nicht die verdiente Durch
ſchlagskraft. Erſt als die Erkenntniſſe der
eyperimentellen Naturwiſſenſchaft ſich aus
zuwirken begannen, vage Vorſtellungen
ſchwanden und Erfahrungsgrundfätze mit den
Ergebniſſen exakter Forſchung untermauert
werden konnten, erhielt auch die Hygiene
jenen Auftrieb, der zur Auswertung des
Gegebenen und zu eigener Methodik führte.
Auf deutſchem Boden iſt dieſe Entwicklung
unzertrennlich mit den Namen Max von
Pettenkofer, Robert Koch und Emil von
Behring verbunden. Max von Pettenkofer
las 1858 zu München das erſte experimentelle

Kolleg, 1865 wurde hier die erſte Profeſſur
errichtet, 1866 das erſte Hygieniſche Inſtitut
gegründet, deſſen Beiſpiel die übrigen Uni-
verſitäten folgten. Die Geburtsſtunde unſerer
modernen Hygiene liegt demnach in der Mitte
des verfloſſenen Jahrhunderts. Einen ge
wiſſen Abſchluß fand ihre ſprunghafte Ent
wicklung jedoch erſt, als die Forſchungen der
Erbbiologie, die eine ſcharfe Grenze zwiſchen
den Begriffen der Anklage und der Umwelt
gezogen hatten, zur ſtaatspolitiſchen Ver
ankerung ihrer Erkenntniſſe führten.

Die Zweckbeſtimmung ber hygieniſchen
Univerſittäts-Jnſtitute iſt von vornherein neben
der Forſchung und Lehre auch auf die Er
füllung praktiſcher Aufgaben gerichtet ge
weſen. Dem halliſchen Hygieniſchen Jnſtitut,
an dem 1894 auch Emil von Behring lehrte,
iſt ein Medizinal-Unterſuchungsamt für 22Kreiſe und die von Paul Schmidt ins Leben
gerufene Bleiforſchungsſtelle angegliedert.
Der Tätigkeitsbereich des Unterſuchungs
amtes erſtreckt ſich in erſter Linie auf die
Praxis der Krankheitsdiagnoſe, aber auch
auf die Ermittlung und Ueberwachung der
Bazillenwirte und die Herſtellung von Auto
vaccinen (Jmpfſtoffen), die die Jſolierung
Krankheitserreger zur Vorausſetzung haben.
Die Zahl der bakteriologiſch- ſerologiſchen
Unterſuchungen iſt während eines Dezen-
niums von jährlich 64 000 (1929) auf 144 000
(1939) und einſchließlich der Einſendungen
der Wehrmacht auf 215 000 im Jahre 1942 ge
ſtiegen. Die dadurch bedingte wachſende Raum
not mußte durch eine interimiſtiſche Löſung
überwunden werden. Die techniſche Hygiene,
die. Bleiforſchungsſtelle und das Labor für
Waſſerunterſuchungen wurden 1941 in den
linken Flügel des Land wirtſchaftlichen Jnſti
tuts (Ludwig-Wucherer-Straße) verlegt, wäh
rend die bakteriologiſch-ſerologiſche Abteilung
mit dem Unterſuchungsamt in den bisherigen

0BR DEM RICRTERTISCE
Die Sparkaſſe unter dem Kopfkiſſen
Jn einem Männerheim in Halle lagen auf einer

Stube fünfzehn Jnſaſſen, unter ihnen der 82jährige
M., der die Gewohnheit hatte, während des Schlafens
ſeine Brieftaſche mit den Papieren und ſeinem Geld
unter dem Kopfkiſſen zu verbergen. Anfang März
vermißte der alte M. zwei Zwanzigamarkſcheine, die
ihm aus der Brieftaſche genommen waren. M. ſagte
dem 37jährigen Otto H. den Diebſtahl auf den Kopf
zu und meldete zugleich die Angelegenheit dem Haus
vater. Kurz darauf kam M. mit der Mitteilung,H. habe ihm die zwei Zwanzigmarkſcheine zurück
gegeben, er ſehe von einer Anzeige ab. Dazu aber
war es bereits zu ſpät. Gegen Ende März aber
wurden abermals Geldſcheine, diesmal zwei Fünf-
markſcheine, aus der Brieftaſche geſtohlen, und der
Verdacht richtete ſich wieder auf H., der ſich geſtern
vor dem halliſchen Einzelrichter verantworten mußte.
H. beſtritt nicht nur die beiden Diebſtähle, ſondern
behauptete ſogar, er habe dem M. gar nicht zwei
Zwanzigmarkſcheine zurückgegeben. Er wurde aber
durch die Beweis aufnahme überführt und zu 6 RM.
Geldſtrafe, an Stelle von 30 Tagen Gefängnis, ver
urteilt.

Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft
Gertrud H. war vom Erſcheinen vor dem halli

ſchen Einzelrichter befreit, da ſie ſich im Weſten des
Reiches wegen Arbeitsvertragsbruchs in Unter
ſuchungshaft befindet. Sie hatte bei ihrer proto
kollariſchen Vernehmung ein offenes Geſtändnis ab
gelegt. Gertrud hatte früher in Halle mit einem
jungen Manne verkehrt und war auch mit deſſen
Mutter näher bekannt geworden. Gegen Mitte Ja
nuar kam ſie wieder einmal nach Halle und beſuchte
auch die Frau G., die ſie acht Tage bewirtete. Gertrud
hatte die Abſicht, von Halle aus eine Freundin im
Norden Deutſchlands zu beſuchen, und am Tage
ihrer Abreiſe entwendete ſie aus einem Spind zwei
Fünfzigmarkſcheine und aus dem Waſchtiſch eine
Armbanduhr. Gertrud hatte wegen dieſer gemeinen
Straftat einen richterlichen Strafbefehl über ſechs
Monate Gefängnis erhalten, hätte aber Einſpruch
eingelegt, der aber auf Koſten der Angeklagten ver

gewiſſe Abweichungen oder vorübergehende
Regelungen in eigener Verantwortung der
höheren Verwaltunsbehörden zulaſſen kön
nen. Weſentliche Abweichungen, insbeſon
dere weitergehende Freiſtellung von der
Offenhaltungspflicht, bedürfen jedoch wegen
der Rückwirkung auf benachbarte Bezirke der
Zuſtimmung der oberſten Reichsbehörde. Die
offenen Verkaufsſtellen können die anit der
Markenabrechnung uſw. zuſammenhängen
den Arbeiten im allgemeinen an einem hal-
ben Tag in der Woche erledigen, ſo doß ihnen
eine halbtägige Schließung geſtattet werden
kann. Jſt mit der Verkaufsſtelle ein Hand
werksbetrieb verbunden, ſo muß für die un
geſtörte Vornahme handwerklicher Arbeiten
ein größerer Zeitraum gelaſſen werden, der
auf zwei ganze oder fünf halbe Tage je
Woche feſtgeſetze wurde. Die reinen Haud
werksbetriebe brauchen täglich nur einige
Stunden oder einige Tage in der Woche für
die Annahme und Abgabe ihrer Arbeiten
dem Publikum zur Verfügung zu ſtellen.

Nachdem der Urlaub für die Privatwirt
ſchaft für 1943 auf höchſtens 14 Arbeitstage
feſtgelegt wurde, ſoll auch Einzelhändlern
und Handwerkern eine notwendige Ausſpan-
nung nicht verwehrt werden. Das braucht
aber nicht unbedingt eine Schließung des
Geſchäfts zur Folge zu haben. Deshalb darf
eine Schließung bis zu 14 Tagen nur noch
genehmigt werden, wenn unabwendbare
Gründe die Betriebsfortführung unmöglich
machen und keine Vertretung beſchafft wer
den kann. Nur der Einzelhändler kann evtl.
befriſtet ſchließen, der krank und erholungs e
bedürftig iſt und niemanden zur e worfen wurde.
hat. Das Schild „Geſchloſſen wegen Be z.kriebsferien“ muß 1948 Ausnahmeerſcheinung „Wer Sorgen hat, hat auch Likör

ſein Karl J. in Halle iſt ſonſt ein guter und fleißigerArbeiter, er neigt nur ein wenig dazu, des Tages
Arbeit durch geiſtigen Zuſpruch zu verſchönen, der
ihm in der Form eines guten Likörs am beſten ge
faällt. Als nun die Flaſchen mit dem wohlſchmecken
den Jnhalt immer ſeltener wurden, griff Karl zur
verbotenen Selbſthilfe und entwendete ſeiner Firma
zu Beginn des Jahres acht Liter vergällten Spiritus,
der eigentlich zum Reinigen von Geräten beſtimmt
war. Einen Teil des Spiritus hatte er ſchon, ſoweit
es möglich war, entgällt, um den geliebten Likör her
zuſtellen, als der Diebſtahl herauskam, und Karl ſich
vor dem halliſchen Einzelrichter verantworten mußte.
Da Karl bisher unbeſtraft war und ein offenes Ge
ſtändnis ablegte, ließ der Richter Milde walten und
verurteilte ihn wegen Diebſtahls an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat zu
30 RM Geldſtrafe und wegen Zuwiderhandlung
gegen das Monopolgeſetz zu 50 RM. Geldſtrafe, er
ſatweiſe zu zehn Tagen Gefängnis.

öſterreichiſchen Recht erhalten. Jhre Wieder
einführung bezweckt eine erhebliche Arbeits
erſparnis für alle Beteiligten. Die Ent
ſcheidung des Strafrichters ſoll ſich auf ein
fache und klarliegende Anſprüche beſchränken,
durch deren Prüfung das Strafverfahren nicht
beſonders belaſtet und verzögert wird. Eine
ſolche Entſcheidung ergeht auch nurs dann,
wenn das Gericht dem Verletzten den An
ſpruch zubilligen will. Hat es Bedenken,
dieſes zu Laſten des Angeklagten zu tun, ſo
enthält es ſich einer Entſcheidung. Dann ſteht
dem Verletzten auf jeden Fall der Weg der
Zivilklage offen. Nach der zugleich erlaſſenen
Durchführungsverordnung hat der Verletzte
in keinem Fall, der Verurteilte nur inſoweit,
wie dem Anſpruch ſtattgegeben wird, eine
Gerichtsgebühr zu entrichten. Die Gebühren
der Rechtsanwälte erhöhen ſich nicht durch
dieſes Anſchlußverfahren.

Zugleich iſt vom Reichsminiſter der Juſtiz
die Verordnung zur weiteren Kräfteerſparnis
in der Strafrechtspflege erlaſſen worden. Sie
enthält Vorſchriften über die Beſetzung der
Strafkammer, des Sondergerichts und des
Strafſenats beim Oberlandesgericht mit nur
einem oder zwei Richtern, ſoweit die volle
Beſetzung des Gerichts nicht nötig erſcheint. Kücktransporte von Leergut bevorzugt entgegenzu
Auch beim Reichsgericht werden Richterkräfte nehmen. Es iſt unter dieſen Umſtänden eine Pflicht,
durch die Zulaſſung einer Beſetzung mit nur das angeſammelte Verpackungsmaterial (insbeſon
zwei ſtatt bisher fünf oder drei Richtern im dere Kiſten) dem Warenlieferanten zurückzuſenden.

Zur Verteilung der Nähmittel. Von der dritten
Reichskleiderkarte ab iſt beim Einkauf von Näh
mitteln außer dem Nähmittelabſchnitt auch ein Be
zugsabſchnittspunkt abzugeben. Selbſtverſtändlich
kommt neben dem Nähmittelabſchnitt der dritten
Kleiderkarte nur ein Punkt der gleichen, alſo der
dritten Kleiderkarte, in Frage. Es iſt deshalb un
zuläſſig, auf einen Nähmittelabſchnitt der dritten
Kleiderkarte Nähmittel abzugeben, wenn auf dieſer
Karte Punkte nicht mehr vorhanden ſind, und ſtatt
deſſen etwa einen Punkt der vierten Kleiderkarte ab
zutrennen und anzunehmen.

Leergut ſofort zurückſenden. Jn zahlreichen Haus
halten haben ſich in den letzten Jahren Verpackungs
mittel aller Art, insbeſondere Kiſten, angeſammelt.
Die Dienſtſtellen der Deutſchen Reichsbahn, ſowie die
Träger des Güternahverkehrs (Kraftwagen- und
Fuhrunternehmen) ſind nunmehr angewieſen worden,

Beſchlußverfahren außerhalb der Haupt-
verhandlung eingeſpart. Schließlich wird RUNDFUNK O MORGEN
bei allen Gerichten dem Ermeſſen des Vor Reichsprogramm: 16.00; Münchner Opernkonzert.
ſitzers überlaſſen, ob außerhalb der Haupt 1215. S Muſik der Gegenwart. 20.15: Zeitverhandlung vei richterlichen Unterſuchungs Senöſfiſhe n terhaltungemuſit,

Deutſchlandſender: 20.15: Zeitgenöſſiſche Muſik von Joh.
bei ehe 21.0ö: Schinberhannes Muſik zu „Roſa

munde“.
verhandlungen ein Urkundsbeamter
zuziehen iſt.

Räumen (Hindenburgſtraße) verblieh. So ge
lang es, auch während des Krieges die Tradi-
tion des halliſchen Jnſtituts zu wahren, das
die auf phyſikaliſch chemiſchen Methoden
ruhende Forſchungsrichtung von Pettenkofers
nicht zugunſten einſeitiger Seuchenforſchung
verkümmern ließ. Davon zeugen auch die
Berufs-, Lebensmittel und Waſſer und
Abwaſſerhygiene ſowie der Seuchenbekämp-
fung zum Gegenſtande haben.

Die wiſſenſchaftliche und praktiſche Geſund-
heitslehre beſteht in Kriegszeiten ihre Feuer
probe. Seuchen können den Schutzwall der
öffentlichen Geſundheitswacht nicht durch
brechen. Die Erſchließung weiter Räume hat

e. r eeld der Forſchung gerückt. Ausmaß und Tempo
des Arbeitsprozeſſes ſtellen, auch in Anbetracht
der Zunahme der Lebenswartung, die Hygiene
des Körpers und der Pſyche vor ſtets neue
Probleme. Mit den Errungenſchaften moder-
ner Lebenshaltung innig verbunden, ſteht ſte
in engſter Fühlung mit allen Zweigen der
Technik, ohne ſich jedoch willenlos der Ent
wicklung der Ziviliſation zu beugen. Jhr vor-
nehmſtes Ziel bleibt die Erhaltung und Meh-
rung der Volkskraft, die qualitative und
quantitative Bevölkerungspolitik und die
planmäßige Geſundheitsführung, Schaden-
verhütung, Leiſtungsſteigerung und Er-
ziehung, die erſt die ſeeliſche Bereitſchaft ver
mittelt, um die Pläne der Geſundheitslehre
verwirklichen zu helfen.

Erleichterung des MedtzinStudiums
Um denjenigen Studierenden, die im Verlaufe des

vorkliniſchen Studiums zum Wehrdienſt eingezogen
werden, einen gewiſſen Abſchluß ihrer Studien zu er
möglichen, ſind erleichternde Beſtimmungen erlaſſen
worden. Während bisher die ärztliche Vorprüfung
erſt nach dem 4. Semeſter beginnen konnte beſtimmt
der neue Erlaß, daß die Prüfung in den naturwiſſen
ſchaftlichen Fächern vorweggenommen werden kann.
Dieſer Teil der Vorprüfung kann nun ſchon nach
dem 2. Semeſter erfolgen, der Reſt der Vorprüfung
in den übrigen Fächern weiterhin nach dem 4. Se
meſter. Die vorgeſehene Vergünſtigung kann nur
von Studierenden in Anſpruch genommen werden,
die alle ſonſtigen Vorausſetzungen für eine ſchleunige
Durchführung ihres Studiums erfüllen. Der Nach
weis ausreichender Kenntniſſe in der lateiniſchen
Sprache ſoll daher in der Regel bei Meldung zu den
natur wiſſenſchaftlichen Fächern der ärztlichen Vor
prüfung erbracht ſein. Es bleibt aber den Studieren
den auch weiterhin unbenommen. ſich zur ärztlichen
Vorprüfung in allen Fächern erſt nach Erfüllung der
dafür vorgeſchriebenen Vorausſetzungen zu melden.
Es beſteht auch kein Anſpruch auf vorzeitige Zu
laſſung zur Prüfung in den naturwiſſenſchaftlichen
Fächern. Vielmehr können die Vorſitzenden der
Prüfungsausſchüſſe, um auch weiterhin einen hohen
Stand der wiſſenſchaftlichen Ausbildung zu garan
tieren. Studierende zurückweiſen, die noch nicht ge
eignet ſind.

Engländer als Diebe
Das ägyptiſche Direktorium für Altertums

forſchung hat das Jnnenminiſterium dringend auf
gefordert, die berühmten Ausgrabungsſtätten in Zu
kunft ſtrengſtens bewachen zu laſſen, wenn möglich
unter militäriſchen Schutz zu ſtellen. In der letzten
Zeit hätten ſich die Diebſtähle und die mutwilligen
Beſchädigungen unerſetzlicher Altertümer in er
ſchreckendem Maße gehäuft.

Jm „Muſſawer“ findet ſich hierzu der erklärende
Hinweis, bei den britiſchen und amerikaniſchen Sol
daten beſtehe offenbar recht wenig Sinn und Ver
ſtändnis für die Erhaltung von Kunſtwerken. Es
habe ſich herausgeſtellt, daß die engliſchen und ameri-
kaniſchen Truppen bei Beſuch der hiſtoriſchen Stätten
keinerlei Hemmungen zeigten, aus den koſtbaren
Sammlungen ihr Bedürfnis nach „Reiſeandenken“
zu befriedigen oder in kindiſcher Art Scheibenſchießen
auf antike Skulpturen und Statuen zu veranſtallen,

Präkolumhianiſche Funde in Jberv-Amerika.. Bei
Grabungen in der Tropenzone des mexikaniſchen
Staates Campeche, an der Guatemala-Grenze, wur
den neuerdings fünfſtöckige Pyramiden entdeckt. Es
iſt anzunehmen, daß dieſer Bau einen Sonnentempel
darſtellt.

Neue Gedichte von Robert Hohlbaum. Jn Dres
den machte der in Weimar lebende Dichter Robert
Hohlbaum ſeinen großen Freundeskreis mit ſeinem
Sonettenzyklus Von den kleinen Dingen“ und den
„Balladen vom Geiſt“ bekannt, deren Veröffentlichung
bevorſteht.
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Der Saommlet

Gebenkmarke für 44bergruppenführer
Heydrich

Die Protektoratspoſt gab zum einjährigen
Todestag des gefallenen Generals der Poli-
zei, Obergruppenführer Heydrich, am 4. Juni
eine Gedenkmarke in ſchwarzer Farbe im
Werte zu 60 440 h heraus. Das Marken-
bild zeigt eine Reproöuktion der von Prof.
F. Rotter angefertigten Totenmaske. Jn
der oberen linken Ecke befindet ſich die Auf
ſchrift „Reinhard Heydrich“ und der Geburts
und Tobdestag und darunter die Rune.
Die im Kupfertieföruck hergeſtellten Marken
ſind im Reich durch die KöF.Sammlergrup
pen erhältlich. Die Zuſchlagsbeträge aus dem
Verkaufserlös fließen der ReinhardHeyörich
GedächtnisStiftung zu.

Ein PferdeMuſeum in Verden
Wer nach Verden an der Aller kommt, iſt

gewöhnlich überraſcht dort ein Pferde
Muſeum anzutreffen, das dem Tierfreund wie
Landwirt und Züchter die interefſanteſten
Eindrücke vermittelt. An vielen Abbildungen,
Dokumenten, Geſtütbüchern und Stamm-
bäumen kann man dort die ganze Ent
wicklungsgeſchichte des Pferdes ſtudieren.

Das von dem bekannten Hippologen
ElauſenWahnebergen aufgebaute Muſeum
begnügt ſich nicht mit Erläuterungen, ſondern
weiſt auch auf züchteriſche Zuſammenhänge
hin. Die deutſche Vollblutzucht iſt demnach
heute von der Einfuhr engliſchen Vollbluts
unabhängig. Außer Rennpferden für Flach
und Hindernisrennen, ſowie Beſchälern für
die eöleren Warmblutzuchten liefert unſere
Vollblutzucht dem engliſchen Vollblut durch
aus gleichwertige vorzügliche Reitpferde, die
für Jagö- und Turnierzwecke geeignet ſind,
ſich aber auch im Kriege hervorragend be
währt haben. Schon im Laufe des vergange-
nen Jahrhunderts ſind in verſchiedenen
Gegenden des Reiches blühende Zuchten des
deutſchen Wartinblüters mit feſt umſchriebenem
Raſſekyp vom edelſten Reit- bis zum
ſchwerſten Wagenpferd gegründet worden. An
erſter Stelle ſteht hierbei das harte und
genügſame oſtpreußiſche Pferd; das in ſeiner
heutigen Form unter ſtarkem Einfluß des
1732 von Friedrich Wilhelm I. gegründeten
„Stutamtes“, des jetzigen Hauptgeſtüts
Trakehnen, entſtand. Doch auch in Hannover,
Holſtein, Oldenburg, Oſtfriesland, Bayern,
der Oſtmark und Württemberg gibt es vor
vildliche Zuchtſtätten.

Natürlich wird in der lehrreichen Schau
auch die Bedeutung der Hufſchmiede, Sattler
und Wagenbauer für die Pferdehaltung ge
würdigt. Ebenſo kann man dort feſtſtellen, in
welch ſtarkem Maße ſich die Veterinärmedizin
mit den modernſten Behandlungseinrich
tungen und emethoden um unſere edelſten
Haustiere angenommen hat. Auch für Pferde
gibt es eine Zahnheilkunde. Wie dieſe Tiere
in Bildhauerei, Malerei und Literatur ſich
allmählich eine beherrſchende Stellung erober
ten, erkennt man an wertvollen Büchern,
Gemälden, Plaſtiken und Zeichnungen.

Aus der Wirtschaft
Halbtagsſtellen ſollen vermehrt werden. Viele

meldepflichtige Frauen können nicht ganz, ſondern
nur halbtags zur Arbeit in der Kriegswirtſchaft ein
geſetzt werden, weil ſie noch Kinder oder kranke An
gehörige verſorgen müſſen größere Siedlungsgrund
ſtücke betreuen müſſen, kränklich ſind uſw. Auch zahl
reiche nicht meldepflichtige Frauen würden noch für
den Kriegseinſatz gewonnen werden können, wenn ſie
halbtags arbeiten könnten. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat daher in einem Erlaß die Betriebe auf
gefordert, alle Möglichkeiten für eine verſtärkte Halb
tagsarbeit zu erſchließen. Sie ſollen dort, wo die
Beſchäftigung von weiblichen Arbeitskräften in Frage
kommt, in geeigneten Betriebsteilen wechſelnde Halb
tagsſchichten einführen. Unter keinen Umſtänden
könnte auf den Einſatz von Arbeitskräften verzichtet
werden, weil die Betriebe glauben, die erforderlichen
Umſtellungen nicht überwinden zu können.

Die Einlagenübertragung bei Bankenſchließung.
Jm Zug der Bankenrationaliſierung werden zahl
reiche Banken, Bankfilialen, Sparkafſenſtellen und
Kreditfgenoſſenſchaften geſchloſſen. Dabei entſteht die
Frage, was aus den bisher von ihnen verwalteten
Einlagen der Kundſchaft, vor allem den „gebundenen“
Geldern, alſo den Spareinlagen über 1000 RM. oder
mit vereinbarter Kündigungsfriſt ſowie den Termin
und Kündigungsgeldern wird. Um eine Barabhebung
der Einlagen zu vermeiden, pflegen die Kreditinſtitute
zugleich mit der Schließungsnachricht ihren Kunden
mitzuteilen, wo ihre Konten künftig geführt werden.
Wenn am Ort der zu ſchließenden Bankſtelle ein ge
eignetes Inſtitut bleibt, ſo wird in der Regel verein

vart, daß dieſes Inſtitut die Konten Kbernimmt.
Sonſt gehen die Konten auf die nächſtgelegene Zweig
ſtelle über. Erfolgt die Uebernahme des Geſchäfts
eines geſchloſſenen Kreditinſtituts im Weg der Ge
ſamtrechtsnachfolge, wie z. B. bei der Verſchmelzung
von Banken, bei der Zuſammenlegung von Stadt
und Kreisſparkaſſen oder von Kreditgenoſſenſchaften,
ſo gehen die gebundenen Gelder ohne weiteres auf
das übernehmende Jnſtitut über. Bei Filial-
ſchließungen ſteht es den Bankkunden im Gegenſatz
zur Geſaämtrechtsnachfolge frei, die vorgeſchlagene
Uebertragung ihrer Konten auf ein anderes Jnſtitüt
oder auf eine andere Zweigſtelle abzulehnen und über
die Einlagen anderweitig zu verfügen. Nur müſſen
ſie, wenn es ſich um gebundene Gelder handelt, ent
weder die Kündigungsfriſt einhalten oder aber Vor
ſchußzinſen zahlen. Zu ſolchen Umdispoſitionen
dürfte es dort zuweilen kommen, wo dem Kunden
Unannehmlichkeiten entſtehen, wenn er über ſeine
Spareinlagen nicht mehr am gleichen Ort verfügen
kann. Vermutlich werden in einigen Fällen die Ein
lagen zur Poſtſparkaſſe abwandern.

Verkürzte Tabakration in Schweden. Die Tabak
ration in Schweden wird von der nächſten Rations
periode ab um 10 v. H. niedriger werden als vorher.
Die Beſchränkung iſt nötwendig, da die Rohtabak
lager zuſammengeſchrumpft ſind. Die Lage iſt jedoch
für die Raucher inſofern nicht hoffnungslos, als in
der letzten Zeit beträchtliche Tabakmengen aus Bul
garien und der Türkei eingetroffen ſind, und die
Hoffnung auf weitere Lieferungen beſteht. Die Aus
ſichten der diesjährigen Tabakernte in Schweden ſind
bis jetzt gut. Der ſchwediſche Tabak eignet ſich vor
zugsweiſe als Schnupftabak und zur Miſchung mit
gewiſſen Tabakſorten.

Blick in cliie Welt
Sprung in die Werrg rettete ihm das Leben. Auf

der Werrabrücke am Ortsausgang von Barchfeld ge
riet ein Kraftwagen infolge Steuerbruchs ins Schleu
dern und fuhr gegen zwei im gleichen Augenblick die
Brücke paſſierende Radfahrer. Während einer davon
ſchwer verletzt wurde und nach wenigen Stunden
ſtarb, rettete ſich der zweite geiſtesgegenwärtig durch
einen Sprung in die Werra. Er kam mit Haut-
abſchürfungen davon.

Eine lebende Fackel am Bahndamm. Jn Rieder
wald ereignete ſich ein ſeltſamer Unfall. Ein Mann,
der in der Nähe eines Bahndammes mit Reparatur
arbeiten beſchäftigt war, ſtand plötzlich in hellen
Flammen. Trotzdem ſofort Hilfe zur Stelle war,
trug der Mann ſchwere Brandwunden am ganzen
Körper davon. Wie ſich herausſtellte, hatte ſich die
benzingetränkte Arbeitskleidung des Verunglückten
durch den Funkenflug einer Lokomotive entzündet.

Durch Ahnenforſchung die Schweſter gefunden.
Durch die Ahnenforſchung hat ein Mann in Arnſtadt
nach 38 Jahren ſeine Schweſter gefunden. Die Eltern
lebten in Südtirol, und als die Mutter ſtarb, kamen
die Kinder in Pflege. Als der Sohn der in Arn
ſtadt lebt, jetzt ſeine Papiere ordnete, erhielt er über
das italieniſche Konſulat Mitteilungen über das
o einer Schweſter, die ebenfalls im Reich
vohnt.

Der Trauzeuge ſah zu tief in die Flaſche. Ein
arges Mißgeſchick widerfuhr einem Trauzeugen im
Landkreis Weſermünde. Auf der Fahrt in der
Brautkutſche hatte er als wackerer Junggeſelle der
ihm immer wieder gereichten Flaſche tapfer zu
geſprochen. Als man nun im Standesamt zur
Trauung ſchreiten wollte, verſpürte er ein menſch
liches Rühren und ſuchte dringend nach einer ge
wiſſen Tür. Er öffnete auch eine Tür, und im näch
ſten Augenblick war er kopfüber in den Kartoffel
keller geſtürzt. Schaden war ihm nicht geſchehen. Mit
vereinten Kräften wurde der nun ernüchterte Trau
zeuge wieder ans Tageslicht gebracht.

Die Spinnſtoffſammlung brachte ihn an den Tag.
Einen überraſchenden Fund machte eine Hausfrau in

Büren, als ſie unter den alten Beſtänden für die
Spinnſtoffſammlung aufräumte. Jn einer alten
Ledertaſche fand ſie ihren Trauring, den ſie ſchon ſeit
10 Jahren vermißt hatte.

Zwanzig Tote beim Abſturz eines USA Militär
flugzeugs. Wie aus Fort Bragg (Nordkarolina)
gemeldet wird, wurden beim Abſturz eines nord
amerikaniſchen Flugzeugs zwanzig Perſonen getötet
Das Flugzeug zerſchellte in der Nähe des Luftſtütz
punktes Lurinburg-Maxton.

Schwefelladung, im Hafen von Buenvs Aires in
Flammen. Bei der Löſchung ſeiner Schwefelladung
ereignete ſich auf dem im Hafen von Buenos Aires
liegenden argentiniſchen Frachter „Rio Sarado“ eine
heftige Exploſion, die einen Brand zur Folge hatte,
der ſchnell auf. die geſamte Ladung übergriff. Die
Löſcharbeiten geſtalten ſich wegen der ſtarken Rauch
entwicklung äußerſt ſchwierig. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen forderte die Exploſion unter
den Beſatzungsmitgliedern zwei Todesopfer. 16 Ver
letzte konnten geborgen werden.

e

Turnen Sport Spie!
Jn der Handball-Vorſchlußrunde der Männer um

die deutſche Meiſterſchaft wurden folgende Paarun
gen für den 20. Juni feſtgelegt: MTSV Schweinfurt
und SV Mannheim-Waldhof, Berliner HLC und
SGOP Hamburg. Die Austragungsorte wurden
noch nicht feſtgelegt.

Dresdner Sieg im Fünfſtädtekegeln. Dresdens
Kegler gewannen den erſtmals durchgeführten Fünf
ſtädtekampf der Kegler auf Aſphalt mit 2404 Holz
gegen Chemnitz mit 2343, Zwickau mit 2271, Halle
mit 2236 und Leipzig mit 2229 Holz.

Der wertvollſte Wanderpreis der Welt, der 1903
vom damaligen argentiniſchen Kriegsminiſter Ric
cerdi geſtiftete, ſog. Argentinien-Preis für die bei den
jeweiligen Weltmeiſterſchaftskämpfen im Schießen
erfolgreichſte Nation, iſt wach einer Mitteilung des
eſtniſchen Schützenverbandes verſchwunden. Der ganz
aus Gold gearbeitete- Preis, den die Eſten 1939 in
Luzern gewannen, wurde vermutlich bei der Räu
mung Tallins von den Bolſchewiſten geſtohlen.

Aus cier Heimot

Donndorf (Unſtrut). (Folgenſchwerer
Leichtſinn n.) Hier ſetzte ſich ein Junge auf die
Bremsvorrichtung eines mit Bahnſchwellen beladenen,
in Fahrt befindlichen Autoanhängers. In der Hurve
kamen einige Schwellen ins Rutſchen und trafen den
Jungen, der erheblich verletzt wurde.

Loſſa (Kr. Eckartsberga). (Rotrocks Endee.)
Seit kängerer Zeit machte hier ein Fuchs die Ge
höfte und die Flur unſicher. Vor einigen Tagen nun
war der Fuchs in den Hühnerſtall eines Gehöftes ein
gedrungen, um ſein räuberiſches Handwerk auszu
üben. Man hatte ihn jedoch bemerkt und fand ihn
im Hühnerſtall verſteckt. Leider hatte er inzwiſchen
ſchon wieder drei Hühnern das Lebenslicht aus
geblaſen. Ein wohlgezielter Flintenſchuß machte
ſeinem Daſein ein Ende.

Annaburg. (Kleiderkarte gegen Butter
getauſcht.) Eine hieſige Einwohnerin hat in
einem Wittenberger Rüſtungsbetrieb aus dem un
verſchloſſenen Schrank einer Arbeitskameradin deren
Kleiderkarte geſtohlen und an eine Bekannte gegen
Hergabe von Fleiſchkarten und Butter verſchoben Sie
behauptete ſie ſei von der Eigentümerin mit dem
Tauſch der Karte beauftragt. Das Amtsgericht
Wittenberg verurteilte die Angeklagte zu drei Mo
naten Gefängnis und ließ ſie ſofort verhaften.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 9. Juni 1943

Saale F. W. S. W.Grochlitz 2 Torgau tn 18Trotha 1824 4 Wittenberg 200 6ar 128 12 Roßlau 130 7Calbe OP. 164 6 Aken 140 11Calbe UP. 252 11 Barby 145 8Grizehne 2554 13 Nagdeburg 129 6Düben (M.) 36 16 Tangermünde 188 (4
Elbe F. W. Wittenberge 151 4Leitmeritz 2534 8 Lenzen 178Auſſig 162 3 Darchau 172 2105 10 Hohnſtorf 74 I.Dresden

Wir aus der Möcke ein Elefant, wenn ſede
tieusholtung die entbehrlichen Altspinnstoffe,
Altkſeider, Mönotel, Anzüge und Wäschestöcke

sowie die alten Schuhe und Stiefe!
Annehmesteſte bringt.
Spenden bilden eine neue Rohstoffreserve,
die den Kämpfern cn der Front vnd den

eine ousreichende Ver-

zur
Die Milſionen kleinen

Röstungschaffenden
sorgung mit Ausröstungsgegenständen, Arbeits-

Kleidung nd Arbeitsschuhwerk ermöglicht.
So hilft die fieimot durch ihre Spenden zur
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Fänmilien- c
P Die Geburt ihres vierten Kin-

des, eines gesunden Jungen, 2zei-
gen hocherfreut an: Clärchen
Hoiz geb. Peglow (z. Z. Diako-
nissenhaus, Priv.-Stat. Prof.
Frommolt), Dr. Waldemar Holz.
Halle (S.), Friedenstr. 1 d.

P Mit großer Freude geben wirdie Geburt unseres Stammhalters
Bernd bekannt: Gertraude
Gwizdek geb. Kern, z. Z. Diako-
nissenhaus, Priv.-Stat. Prof. Dr.
Frommolt, und Uffz. Walter
Gwizgdelc, Jacobstraße 4.

P Jürgen. Unsere Hannelore hat
ein Brüderchen bekommen. In
dankbarer Freude: Charlotte
Zwanzig gob. Däne, Gesenius-
ſtraße 27, Wilhelm Zwanzig, 2. Z.
Wehrmacht.

Y Bernd, Die glückliche Geburt
ihres fünften Kindes zeigen in
dankbarer Freude an: Margarete
Herrmann geb. Hahnemann,
Franz Herrmann, Backofenbau,Ammendorf, Milehbstr. 110, den
7. Juni 1943.

Y. Dnser gesunder Stammhalter
Wolfgang ist angekommen: Emmy
Anspach geb Maahen, z. Z. Pri-
vatklinik Dr. Sack, Halle (S.),
Universitätsring 19/20, Ing. Arch.
Wilhelm Anspach, 2. Z. Wehr-macht. Bigdorf en Seekr.),
den 7 Juni 1943.

P 2. Juni 1943 In dankbarer
Freude zeigen wir die Geburtdes ersten Kindes, unseres Soh-
nes Vwe, an: ingehorg Garlichs
geb. Velgner, Adolf Garliehs,Kapitänleutnant. Glücksburg
(Ostsee), Paulinen-Allee 9.

P Bärbels und Birgits Brüder-ohen, Horst Andreas, ist am
7. Juni angekommen
Kavyser geb. Gnade. Kiel. Bülow-
ſtraße 2—4.

S Im Namen unserer Kitern geben
wir unsere Verlobung bekannt:Liselotto Hoffmann, Ekkehard
Ullrich, Leutnant d. R., z, Z. in
Felde. Halle, am 10. Juni 1943.
Zu Hause am 10. und 11. Juni.

Wir grüßen als Verlobte:Irmgard Blönau, Masch. Ober-
gefreit. Otto Schleke. Eisdorf
(Mansf. Seekr.), im Juni 1943.

Teh habe mieh mit Frau Margot
Sachse geb. Zorn vermwählt.Ernst Dehne. Halle (S.), Mozart
straße 22, im Juni 1943.

e Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen: Fritz Thierhbach,Stud.-Rat, und Frau Ruth geb.
Schöbe. Halle (S.), Franckesche
Stiftungen. AMerseburg. Unter-altenburg 16/18, am 10. Juni 1943.

C D Ihre am heutigen Tage statt-
gefundene Vermählung geben,
zugleiéeh im Namen beider
Fitern, bekannt: Unteroffz. KurtThörmer und Frau Elfriede geb.
Kramer. Halle Ohemnätz, den
10. Juni 1943.,

O MNir wurden heute getraut:
Alfred Peter, Oberfeldwebel in
einer Lw. Veiddiv., Erika Petergeb. Bodien. Hollesben b. Halle
(Saale), 10. Juni 1943.

Halle (S.). Bamberg, Dessau,
den 9. Juni 1843.

Am Sonnabend entschlief in
Bamberg sanft und plötzlich
unsere herzensgute Autter,
Schwiegermutter, liebe Oma,
Scehwester, Schwägerin und
Tante, Frau verw.

Luise Heln
geb. Könlg

im 69. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Albert Hein u. Frau Elisahbeth
geb. Hübenthal, Elll Thomas
geb. Hein, Kurt Thomas,Agnes Meier geb. Hein, Erieh
Meier, Liesheth Reinhardt geb.
Hein, Kurt Reinhardt und
7 Enkelkinder.
Die Trauerfeier zur Dinäsche-
rung findet am PFreitag, dem
11. Junj, 15 Ubhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-hofes statt. Frdl. zugedachte
Kranzspenden an die Verwalt.
des Friedhofes erbeten.

Ursula

Halle (S.), Barbarastr. 93,
t den 9. Juni 1943.

Heute entschlief unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter und Schwester, Frau

Clara Schoene
geh Schmidt

28. 2. 7871 A 9. 6. 1943
Im Namen der Hinterblieb.:Johanna Guder geb. Schoene.

Die Trauerfeier zur Rinäsche-
rung findet am Sonnabend, d.
12. Juni, 10 Vbhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt. Zugedachte Kranz-
spenden an die Verwaltung
des Friedhofes erbeten.

Gütz üb. Halle (S.) und
Allen (Argentinien), den
9. Juni 1943.

Heute morgen um 8.30 Uhr
entschlief sanft u. unerwartet
mein geliebter Mann, unser
guter Vater, Schwiegervaterund Großyater, der Altbauèr

Karl Pltzschk
im fast vollendeten 76. LDebens-
jahr.

An tiefer Trauer:
Alma Pitzschk geb. Schulz,
Dr. Karl Pitzschk u, Frau

»Melitta geb. Ackermann,
Wilhelm Roeher u, Frau
Elisaheth geb. Pitzsohk,Goerhard Pftzschk u, Frau
Erna geb. Stock und 7 En-
kelkinder.

Die PTrauerfeler Knäet Sonn
abend, 12. Juni, 15.30 Dhr, in
der Kirohe in Gütz statt.

Wörmlitz-Böllherg, Im langen
Feld 30, den 8. Juni 1943.
Ein unerbittliches Schicksal
entriß mir heute morgen gänz-
lich unerwartet meine innigst-
geliebte Frau, meine herzens-
gute, lebe Mutter, Tochter,
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Charlofte Otto
geh Braune

im Alter von 36 Jahren.
In tiefer Trauer:
Leonhard Otto, Mlechasel
Otto und die übrigen An-
verwandten.

Die Beerdigung findet am Prei-
tag, dem 11. Juni, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Sücdfried-
hofes aus statt. Freundlichst
zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erb.
Beileidsbesuche dankend verb.

Könnern, den 7. Juni 1943.
Nach Kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am 6. Juni
plötzlich unser lieber, Kleiner

Rainer
im Alter von 4 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an:
Frau Charſotte Voigt, Familie
Wilhelm Voigt.
Beerdig. Donnerstag, 15 Uhr.
von der Friedhofskapelle.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Baskenmütze, braun, Sonnabend

v. Kind Straßenbahn v. Ammen-
dorf nach Halle verloren. Beloh-
nung. Zuschr. KI 7674 MANZ.

Granatring m. Perlen 27. 5. abds.
Hans-Schemm- Haus vVverl. Geg.
Belohn. abzugeb. Zangemeister,
Leipziger Straße 56.

Portemonnaie, dunkelrot, am 7. 6.
abends Weinbergweg verloren.
Abzug. geg. Bel. Weinbergweg 1.

Schirm Sonntagnachmittag Linie 7
Hegengelassen. Geg. Belohnung
abzug. Nachricht W 511 MNZ.

Sohirmhüſie w. Reißversehl. Diens-
tag verl. Geg. Belohn. abzugeb.
Kramer, Rob.-Franz-Ring 8 ptr.

Schlüsselhund (1 Zeiß-Ikon) Sonn-
abend 10--14 Uhr Wallstr., Gr.
Dlrichstr., Merseburger Str. verl.
Belohn. Lindenstr. 50, III Iks.

Silbernes Filigran-Armband Mon-
tag, 7. 6., 2wW. 18-20 Vhr Francke-
sche Stäftung., Riebeckpl., Leipz.“
Chaussee, Hindenburgstr. Verlor.

Gut. Bel. Schönrok, Kroküsweg 11
Sehwarzer schottischer Terrler, auf

Namen Britta hörgpd, blau- weiß.
Halsband, mit Hihdemarke, am
s Juni abends entl. Dr. Oellers.Giebichensteiner Ufer 4, Ruf 352 37

Tintenkull ohne Hülse, verloren.
Bolland, Kurfürstenstraße S

AMrIICHE ANZEIGEN
Bekanntmachung

Betr. Erfassung der männllohen
Angehörigen der Kehurtsjahr-gänge 1894 bis 1896, die noch
nicht im ZBesſtz eines Wehr
passes bzw. Ausmusterungs- oder
Aussehließungssecheines sind.
1. In der Zeit vom 15. 6. bis

oinsehl.
polizeilichen Meldebehörden die-
jenigen männlichen deutschenStaats angehörigen der Geburts
jahrgänge 1894 bis 1896, die bis-
her noch vicht erfaßt worden sind
und keinen Wehrpaß, Ausmuste-
rungsschein oder Ausschließungs-
schein besitzen.

2. Diese Meldepflichtigen- haben
sich umgehend, spätestens bis zum
30. 6. 1943, werktäglich zwischen
8--13 und 15--18 Uhr. bei den
Polizeirevieren zu melden, in deren
Bezirk sie wohnen.

3. Ist ein Meldepflichtiger vor-
übergehend abwesend, so hat er
sich bei der für seinen Wohnsitz
zuständigen polizeilichen Melde-
behörde zunächst schriftlich und
nach Rückkehr unverzüglich persönlich zu melden.

4. Die Meldepflichtigen haben
zwei Paßbilder in der Größe 37X
52 mm Yorzulegen, auf denen sie
im Brustbild von vorn gesehen in
bürgerlicher Kleidung und ohne
Kopfbedeckung dargestellt sind.
Es sind ferner Persopalpapiere
und sonstige Ausweise mitzubrin-
gen, die Aufschluß über gegebe-
nenfalls bereits abgeleistete Militär
dienstzeit in der deutschen oder
einer anderen Wehrmacht (ehem.
österreichischen, tsehechischen, li-
tauischen usw.) und über die Zu-
gehörigkeit zu nationalsozialisti-
schen Organisationen geben, außer-
dem Abstammungsunterlagen und
Zeugnisse, Diplome usw.

5. Meldepflichtige, die durchKrankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind, haben
hierüber ein Zeugnis des Amts-
arztes oder eines anderen beamte-
ten Arztes oder ein wit dem Sicht-
vermerk des Amtsargtes versehenes
Zeugnis des behandelnden Arztes
bei der für ihren Wohnsitz zustän-
digen polizeilichen Meldebehörde
einzureichen. Entstehende Goe-
bühren müssen die Meldepflichti-
gen selbst tragen. Ferner haben
sie keinen Anspruch auf Ersatz
von PFabrtauslagen, Reisekostenu. Entschädigung für Lohnausfall,

6. Meldepflichtige, die ihrer An
meldepflicht nicht oder viehtpünktlich genügen, werden, falls
Keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150. RM.
oder wit Haft bestraft. Auchkönnen sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Gestellung
angehalten werden.Halle Saale. den 8. Juni 1943.

Der Polizeipräsident.
Bekanntmachung

Der Tuberkuleseverband Sachsen-
Anhalt e. V., Halle/Saale, t durch
Beschlußs der außerordentlichen
Mitgliederversammlung vom 24. Fe-

30. 6. 1943 erfassen die

bruar 1943 aufgelöst. Die Rintra-
gung der Auflösung ins Vereins-register des Amtsgerichts Halle
Saale ist am 28. Mai 1943 erfölgt.

Zu Tiquidatoren sind Landesrat
Curt Wachsmuth undinspektor Paul Selig, beide
Merseburg, bestellt.

Die Gläubiger des Verbandeswerden aufgefordert, etwaige An-
sprüche bei Dandesinspektor Selig;
Landesversicherungsanstalt Sach-
sen- Anhalt in Merseburg, geltend
zu wachen JMerseburg, den 4. Juni 1943.

Die in idatoren

in

Wachsmuth sligLandesrat Landesinspektor
VEREINSNACHRICHTEN

Gemeinnützlger Bauverein Garten-
stadt Halle e. G. m. H., Halle
(Saale). Zu der am Montag dem
28. Juni 1943. 20.30 Uhr, im Re-
staurant Franz Neubert, Halle,
Beesener Str. 226, stattſindenden
Generalversammlung laden wär
hiermit unsere Mitglieder ein.
Tagesordnung I. Geschäftsbe-
richt für 1942 nebst Bemerkun-
gen des Aufsichtsnates. 2. Ge-
nehmigung der Jahresrechnung.
3. Verteilung des Reingewinnes.
4. Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrates. 5. Wahl
von Aufsichtsratswätgliedern.
6. Anträge (sofern solche recht-
zeitig gemäß 9 29 (4) eingegan-
gen sinch).
liegt in der Geschäftsstelle,
Pestalozzistraße 51. täglich von
15-—-18 Uhr. zur Binsichtnahme
aus Halle, den 8. Mai 1943.
Der Aufsichtsrat.
STELUENANGEBOTF

Zum Schotenpflücken stellt Leute
ein. Gut SeebenAufwartung wöchentl. 2mal vorm.
ges. Koch, Saarbrücker Str. 31.

SrscHArrI- Mprem en
Fischverteilung,

Buchst. K und L. Bitte Gefäß
mitbringen.

Salzheringe machen Sie speisefertig,
wenn Sie meine dickflüssige A.R. Salat-Tunke einfach kalt mit
Milch anrühren und sauer ab-
schmecken. Diese Soße ist ganz
vorzüglich. A. Knäusel, Pern-
ruf 214 84.

A. K.-Brühwürstchen m. Kohlzusatz
sind infolge der vorzüglichen
Qualität heute bereits in tausend
und aber tausenden Familien als
ständige Hilke zur Bereitungvon Gerichten zu allen Mahlzerten
eingekühkrt. Zu der täglich
steigenden Nachfrage trägt na
türlich auch die günstige Mar-kenfrage ganz besonders bei
denn für 50 Gramm Beiseh-marken erhalten Sie zwei Würst-
hen 100 Gramm sechwer,

die zu jeder Suppe wie auch Ge-
müse Klein gesehnitten eine
recht angenehme Beilage bilden.

Landes-

Die Jahresrechnung

Donnerstagnach-
mittag Marinaden. Abschn. M. 2,

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute,. Donnerstag,

19 bis 22.15 Uhr, „Margarete“,
Große Oper von Oharles Gounod.

Freitag, 19 bis 21.30 Uhr, 18. Vor
stellung Preitag-Stammkarten A,
„Die kluge Wienerin“, Komödie
Von Friedrich Schreyvogel.

S-Masten-Groß-Zirkus Gebr. SelllKalle, Kosplate. Tel. 15 und
19.30 Uhr, an Sonntagen 3 Por-
stellungen, 13, 15.30 und 19.30
Uhr. Zirkus Belli vringt ab
I. Juni für Halle neue Sensa-
tionen.

Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Uhr
v. I.-15. Juni. Das berrl. Pfingst-
programm. Nachmittagsvor-
stellungen mittwechs, donners-
tags, sonnabends und sonntags
16 Uhr. Vorverk. tägl. von 10
bis 20 Uhr stets für die nächsten
7 Tage im voraus an der Tages-
kasse. Karten voch vorhan gen.

Ufa, Alte Promenade. Heute letzter
Tag! „Der dunkle Tag“ mit
Willy Birgel, Marte Harell, Ew.
Balser. 2.15, 5.05, 8.00 Jugendl.
nicht zugelass,. Vorverk. 11-12.

Ufa, Ritterhaus. Heute letzter
Altes Herz wird wieder

Vin Lustspielfilm mitDmii Jannings. 2.15, 5.05, 8.00.
Jugdl. nicht zugel. Vorv. II--12.

Ufa, Riehecknlatz. Heute letzter
Tag! „Meine Frau Teresa.“ Binheiterer witziger, Tobis-Vilm mit
Hans Söhnker. Elfße MayerhoferKolt Wein, aay Rahl, Karald
Paulsen. 2.15, 5.05. 8.00. Jugendl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

CT., Gr. Ulrichstraße 53. Der
große Drfolgl! „Himmel, wir
erhen ein Schloß wit AnnyOndra, Hans Brausewetter,
Carla Rust, Rich. Häubler. Jug-
üb. 14 J. zugel. Taägl. 2.20. 4.45,
7.45. Vorverk. 11--12.Schauburg, Grete Steinstr. 27/28.
Heute letzter Tag! „Die goldene
Stadt mit Kristina Söderbaum.Jugendl. nicht zugel. 2.20, 4.45,
7.30. Vorverkauf ab 13 Dhr.

Ringtheater, e 8.Tägl. „Arzt aus Leidenschaft“
mit Albrecht Sechoenhals. Hans
Söhnker. Karin Hardt, Gerda
Maurus. 2.20. 4.50. 7.40. 9gadl.
unt. 18 J vſcht zugelassen.Capitol, Lauchstädter Straße 1
Wir wiederholen: „Des jungen
Dessauers große Liehe.“ Dazud. Farbkulturfilm Tintenfische“.
Jugendl. zugelass. Beginn tägl.

2.10. 4.50. 7.40. Vorv. ab 1 Uhr.
Oli. Nur noch bis Freitag 4.45u. 7.15, der spann. Abent. -Filhn

„Zwischen Hamburg u. Haiti“ m.
G. Knuth. u. a. Jug. kein Zutritt.
Kassenöffnung: W. 4.00, So. 1.30.

Troli, Magdehurger Str. 20 „Oas
leichte Mädehen“. Anfangszeiten
5 u. 7.30. Jugendl. nieht zugel.

To-Bü. Ammenderf. Ab heute!Emil Jannings in dem Tobis-
Lustspiel „Altes Herz wird
wieder jung mit Maria Land-
rock. Viktor de Kowa u. V. 3.Jugendl. verboten. Vorstellg. 5.80
u. 7.50 Uhr. Vorverk. ab 4 Uhr.

A. Knäusel, Fernruf 214 84,
Burgtheater. 18.45 Dhr. „2zwoel lneiner großen Stadt Jgai. erl
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